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1. Einleitung 

1.1. Aufgabenstellung 

Die Firma Kling Umwelttechnik AG betr eibt am Standort Großkuchen einen 
Steinbruch zur Gewinnung von Weißjura-Kalkstein. Für die Aufbereitung des 
gewonnenen Materials werden im eigenen Schotterwerk am selben Standort 
verschiedene Aufbereitungsaggregate fü r die Herstellung von diversen Pro-
dukten für den Straßenbau, Industriebau sowie dem Betonbau betrieben. 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahren s für die Erweiterung der Abbauflä-
chen des Steinbruches Großkuchen soll entsprechend den Anforderungen der 
zuständigen Genehmigungsbehörde ei ne Staubemissions- und Immissions-
prognose erstellt werden.  

Das vorstehend erwähnte Schotterwerk ist als eigenständige Anlage immis-
sionsschutzrechtlich genehmigt. In di esem Bereich sind keine Änderungen 
vorgesehen. Diese Anlage ist nicht Gegenstand des laufenden Genehmi-
gungsverfahrens bzw. der vorliegenden Ausarbeitung. 

Bezüglich des täglichen bzw. jährlich en Abbauvolumens, des Umfanges der 
Sprengungen sowie des Materialtranspor tes innerhalb des Steinbruches erge-
ben sich gegenüber dem de rzeit genehmigten Betrieb keine Änderungen (ge-
nehmigt 200.000 t/a ), sodass es sich bei dem beantragten Vorhaben lediglich 
um eine räumliche Verlager ung des Betriebes handelt. 

ProVis wurde beauftragt, die Staub-Emi ssionssituation der Anlage im Hinblick 
auf den Stand der Emissionsminderungstechnik zu beurteilen und die durch 
den Betrieb der Anlage verursachten Staub-Emissionen und -Immissionen zu 
prognostizieren.  

Die Arbeiten zur vorliegenden Ste llungnahme wurden zwischen den Koope-
rationspartnern (siehe Deckblatt) wie folgt aufgeteilt: 

ProVis  Identifikation der betrieblichen Tätigkeiten 
und  
emissionsverursachenden Vorgänge. 

 Beurteilung des Standes der Technik. 

 Prognose der Staubemissionen. 

argusim 
Umwelt Consult 

 Meteorologische Beurteilung 

 Immissionsprognosen Staub 
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1.2. Beurteilungsgrundlagen 

Die Beurteilung der Anlagengegebenheiten sowie die Prognose der Emissio-
nen und Immissionen basieren auf folgenden Unterlagen und Angaben: 

Anlage��

��

 Angaben��zum��Betrieb��und��der��Betriebsweise��(Erhe�r
bung��im��Rahmen��einer��Projektsitzung��vom��
15.10.2018��sowie��diverser��Telefonate��und��Zusendung��
von��Angaben��und��Unterlagen��rw��Bauphysik��GmbH��
(am��07.03.��und��09.03��2017).��

 Aktenvermerk��Vorantragskonferenz��

Immissionsschutz�r
recht��

��

 Bundes�rImmissionsschutzgesetz���r��Gesetz��zum��Schutz��
vor��schädlichen��Umwelteinwirkungen��durch��Luftver�r
unreinigungen,��Geräusche,��Erschütterungen��und��ähn�r
liche��Vorgänge��(BImSchG)��in��der��Fassung��der��Be�r
kanntmachung��vom��17.��Mai��2013,��BGBl.��I��S.��1274,��zu�r
letzt��geändert��am��18.��Juli��2017,��BGBl.��I��S.��2771��Gl.�r
Nr.:��2129�r8��

 4.��Verordnung��zur��Durchführung��des��Bundes�rImmissi�r
onsschutzgesetzes��(4.��BImSchV)��in��der��Fassung��der��
Bekanntmachung��vom��31.��Mai��2017��(BGBl.��I��Nr.��33��
S.1440)��Gl.�rNr.:��2129�r8�r4�r3��

 39.��Verordnung��zur��Durchführung��des��Bundes�rImmis�r
sionsschutzgesetzes��(39.��BImSchV)��in��der��Fassung��der��
Bekanntmachung��vom��2.��August��2010��(BGBl.��I��Nr.��40��
vom��05.08.2010��S.��1065),��geändert��am��18.��Juli��2018��
S.��1222��Gl.�rNr.��2129�r8�r39��/ ��Gl.�rNr.��2129�r8�r43.��

 Erste��Allgemeine��Verwaltungsvorschrift��zum��Bundes�r
Immissions�rschutzgesetz��(Technische��Anleitung��zur��
Reinhaltung��der��Luft��–��TA��Luft),��vom��24.��Juli��2002.��Zu�r
letzt��geändert��am��01.��Dezember��2014��S��1603.��

Emissionsberechnung��

��

 VDI�rRichtlinie��3790��Blatt��3��„Umweltmeteorologie;��
Emissionen��von��Gasen,��Gerüchen��und��Stäuben��aus��
diffusen��Quellen:��Lagerung,��Umschlag��und��Transport��
von��Schüttgütern“,��Januar��2010.����

 VDI��3790��Blatt��4:��Umweltmeteorologie��–��Emissionen��
von��Gasen,��Gerüchen��und��Stäuben��aus��diffusen��Quel�r
len��–��Staubemissionen��durch��Fahrzeugbewegungen��
auf��gewerblichem/industriellem��Betriebsgelände,��
September��2018.��

 Fachhilfe��BUBE�rOnline:��Emissionsspektren��und��Emis�r
sionsfaktoren��für��die��Berechnung��von��Emissionen��11.��
BImSchV��(Stand��20.05.2009).��

��  Technische��Grundlage��zur��Beurteilung��diffuser��Stau�r
bemissionen,��2013.��Bundesministerium��für��Wirt�r
schaft,��Familie��und��Jugend,��Österreich.��

 Environmentel��Protection��Agency��(EPA):��AP��42,��5th��
edition,��Vol.��1,��Chapter��13:��Miscellaneous��Sources,��
Chapter��13.2.1:��Parved��Roads,��November��2006.��

��
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 Strobl��A.,��Kuntner��M.��(2014):��Österreichische��Techni�r
sche��Grundlage��zur��Beurteilung��diffuser��Staubemissi�r
onen.��Teil��1:��Diffuse��Staubemissionen��beim��Schütt�r
gutumschlag��mineralischer��Rohstoffe��und��Baurest�r
massen.��Gefahrstoffe��–��Reinhaltung��der��Luft��74��
(2014)��Nr.��11/12.��

 Nachtnebel��M.,��Öttl��D.,��Pongratz��T.��(2015):��Österrei�r
chische��Technische��Grundlage��zur��Beurteilung��diffu�r
ser��Staubemissionen.��Teil��2:��Diffuse��Staubemissionen��
durch��Aufwirbelung��bei��Fahrbewegungen��und��Win�r
derosion.��Gefahrstoffe��–��Reinhaltung��der��Luft��75��
(2015)��Nr.��1/2.��

 Moldenhauer��A.��et��al.��(2014):��PM10��–Emissionen��aus��
einem��Steinbruch.��Gefahrstoffe��–��Reinhaltung��der��
Luft��74��(2015)��Nr.��1/2.��

 Tudeshki��H.,��(2015):��Erfassung��repräsentativer��Emissi�r
onsfaktoren��für��Staubimmissionsprognosen��in��der��
Steine�r��und��Erden�rIndustrie,��Lehrstuhl��für��Tagebau��
und��Internationaler��Bergbau��an��der��TU��Clausthal,��De�r
zember��2015.��

 Kummer��et��al.��(2010):��Ermittlung��des��PM10�rAnteils��
an��den��Gesamtstaubemissionen��von��Bauschuttaufbe�r
reitungsanlagen.��Gefahrstoffe��–��Reinhaltung��der��Luft��
70,��Nr.��11/12.��

Immissionsprognose��

��

 VDI�rRichtlinie��3783��Bl.��13,��Umweltmeteorologie���r��
Qualitätssicherung��in��der��Immissionsprognose���r��Anla�r
genbezogener��Immissionsschutz���r��Ausbreitungsrech�r
nung��gemäß��TA��Luft,��Januar��2010.��

 VDI�rRichtlinie��3945��Blatt��3,��Umweltmeteorologie,����
Atmosphärische��Ausbreitungsmodelle,��Partikelmo�r
dell,��September��2000.��

 VDI��3783��Blatt��20:��Umweltmeteorologie���r��Übertrag�r
barkeitsprüfung��meteorologischer��Daten��zur��Anwen�r
dung��im��Rahmen��der��TA��Luft;��März��2017.��

 Ausbreitungsmodell��AUSTAL2000,����
Version��2.6.11�rWI�rx��

Sonstiges��

��

 Google��Earth,��http://www.google.de/intl/de/earth/. ��

 Kartenservice��Udo��Baden�rWürttemberg����
http://udo.lubw.baden�rwuerttemberg.de/public��

 

 

 

 

 

 



 Stellungnahme Staubemissionen und -immissionen  7 / 30 

 

 

Projekt:  2018.08.81    
Stand: 12.2019 
Rev:  0 

 

 

 

2. Beschreibung der Anlage und des Betriebs 

2.1. Örtliche Lage des Anlagenstandorts 

Rechtswert 3589924  
Hochwert 5401637 

Erweiterungsfläche 

Die räumliche Einordnung des Steinbruch s sowie der zugehörigen Flächen zur 
zeitweiligen Lagerung sind in nachfolgender Abbildung 2-1 sowie in den Plänen 
des Genehmigungsantrags dargestellt. Die nachfolgende Abbildung zeigt das Be-
triebsgelände und die nächste umgebende Bebauung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2-1: Anlagens tandort (Quelle: HPC)  

2.2. Identifikation der Tätigkeiten und Betriebszeiten 

Zur Abschätzung des Emissionsverhaltens der Anlage wird von einer Betriebs-
zeit Montag bis Freitag 07.00 bis 17.00  Uhr ausgegangen. Die jährliche (emis-
sionsrelevante) Betriebszeit  der Anlage beträgt ca. 2.400 Stunden  (davon 
2.200 h für die Produktion). Die Anliefer ung und der Abtran sport der Materi-
alien erfolgen werktags im Ze itraum von 07.00 bis 17.00 Uhr. 

2.3. Emissionsverursachende Vorgänge 

Aufgrund der vergleichsweise einfac hen Stoffströme und Anlagentechnik, 
wird auf eine verfahrenstechnische Da rstellung verzichtet. Die betrieblichen 
Vorgänge, die Staubemissionen verursachen können, sind nachstehend zu-
sammengefasst. 
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1. Gesteinsabbau durch Sprengen und Reißen. 

2. Aufnehmen des gebrochenen Gesteins  durch Radlader und Aufgabe in 
mobile Brecheranlage (Kornfraktion 0 / 100). 

3. Betrieb der mobilen Brecheranlage. 

4. Abwurf mobile Brecheranlage auf Halde. 

5. Aufnehmen des gebrochenen Gesteins durch Radlader  

6. Abwurf auf Schwerkraftwagen (SKW). 

7. Transport zum Vorbrecher. 

8. Abwurf in den Brecher. 

9. LKW-Fahrverkehr Steinbruch und für die Rekultivierung, 

10. Innerbetrieblicher Fahrverkehr (Radlader/Dumper). 

11. Lagerhalden (nicht emissionsrelevant). 

Das Lösen des Gesteins erfolgt durch Großbohrlochsprengungen. Beim Spren-
gen wird das Gestein durch den Explosi onsdruck gelöst, anschließend sackt die 
Wand in sich zusammen. Staubemissionen , die beim Sprengen auftreten, wer-
den durch das Abstürzen des gelösten Ma terials verursacht. Die Sprengung an 
sich - also das Lösen des Gesteins - ist nicht als emissionsrelevant einzustufen.  

Bei einer mittleren Gesteinsmasse von ca. 8.500 Tonnen pro Sprengung und 26 
Sprengungen pro Jahr ergibt sich ei ne Rohsteinfördertonnage von ca. 220.000 
pro Jahr. Die Wandhöhe liegt dabei zwischen 20 und 25 m. 

Das Rohmaterial wird mittels Bagger (H ochlöffelbagger bzw. Radlader) einem 
mobilen Brecher direkt im Bereich des Abbaugebiets aufgestellt. Hier wird das 
Material in die Fraktion 0 / 100 vorgeb rochen und anschließend mit auf einen 
SKW (Muldenkipper) verladen und zum Vorbrecher transportiert. 

Der Vorbrecher befindet sich im Mittel in ca. 550 m Entfernung. Durch die Verla-
gerung des Abbaubetriebs nach Norden ve rlängert sich auch die Fahrstrecke um 
ca. 300 m. Die SKW kippen das Roh-Gestein direkt in den Schütttrichter des Vor-
brechers. 

Die Erweiterung des Abbaubetriebs hat keine grundsätzlichen Auswirkungen 
auf das Emissionsverhalten der Gesamt-Anlag e. Es verlängert sich lediglich die 
Fahrstrecke der SKW von der Abbaufr ont zum Vorbrecher. Zudem verlagert 
sich der Anlagenbetrieb weiter nach Sü den. Die übrigen Einrichtungen werden 
in gleicher Weise betrieben wir bisher. 

Anmerkung:  Die Schnittstelle zum Steinbru ch stellt die Materialaufgabe dar; 
d.h. die Beschickung als solche wird der Aufbereitungsanlage 
zugeordnet; der Fahrverkehr der SKW dem Steinbruch.  
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2.4. Stand der Technik 

Zur Beurteilung des Standes der Techni k bei Umschlag, Lagerung oder Bear-
beitung von festen Stoffen werden herangezogen: 

 TA Luft - Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft vom 24. Juli 
2002 (GMBl. Nr. 25 - 29 vom 30.7. 2002 S. 511; 1.12.2014 S. 1603). 

 BVT-Merkblatt über die besten verf ügbaren Techniken zur Lagerung ge-
fährlicher Substanzen und staubend er Güter, Januar 2005, Quelle. Um-
weltbundesamt. 

Das BVT-Merkblatt über die besten ve rfügbaren Techniken zur Lagerung ge-
fährlicher Substanzen und staubender Güter erwähnt ausdrücklich die Technik 
der Wasserbesprühung bzw. Wasserbedüsung und geht, als erreichbaren Um-
weltnutzen, davon aus, da ss allein durch das Besprühen der geschätzte Emis-
sionsminderungseffekt zwischen 80 – 98 % beträgt. 

Diese Maßnahme ist somit als Stand der Technik anzusehen, sofern durch die 
technische Ausführung und die Betriebsweise eine hinreichende Wirksamkeit 
an den einzelnen Emissionsorten gegeben ist.  

Gemäß den Ausführungen in Nr. 5.2.3.1 TA Luft sind  an Anlagen, in denen 
feste Stoffe be- oder entladen, gefördert,  transportiert, bearbeitet, aufbereitet 
oder gelagert werden, geeignete Anforderungen zur Emissionsminderung zu 
stellen, wenn diese Stoffe auf Grun d ihrer Dichte, Korngrößenverteilung, 
Kornform, Oberflächenbeschaffenheit, Ab riebfestigkeit, Scher- und Bruchfes-
tigkeit, Zusammensetzung oder ihres geringen Feuchtegehaltes zu staubför-
migen Emissionen führen können.  

Bei der Festlegung dieser Anforderung en sollen - unter Beachtung des Grund-
satzes der Verhältnismäßigkeit - insbesondere  

 die Art und Eigenschaften der festen St offe und ihrer Inhaltsstoffe (z. B. 
Gefährlichkeit und Toxizität im Sinne von § 4 GefStoffV, mögliche Wir-
kungen auf Böden und Gewässer, mögliche Bildung explosionsfähiger 
Staub-/Luftgemische, St aubneigung, Feuchte),  

 das Umschlaggerät oder da s Umschlagverfahren,  

 der Massenstrom und die Ze itdauer der Emissionen,  

 die meteorologischen Bedingungen,  

 die Lage des Umschlagortes (z. B. Abstand zur Wohnbebauung), 

berücksichtigt werden. 

Die Festlegungen der TA Luft sind hi er gegenüber den allgemeinen Festlegun-
gen zur Erfassung zur Abreinigung luftfr emder Stoffe anzusehen. Die gehand-
habten Stoffe neigen bei der Manipu lation zur Staubentwicklung; besondere 
Inhaltsstoffe im o.a. Sinn liegen nicht vor. 
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2.5. Emissionsmindernde Maßnahmen 

Im vorliegenden Fall werden - für eine n konservativen Ansatz der Emissions- 
und Immissionsbeurteilung - keine emissionsmindernden Maßnahmen be-
rücksichtigt. Ausnahme hierbei bildet  der Ansatz von 140 Regentagen als 
emissionsarme Tage. 

3. Prognose der Emissionen  

3.1. Grundsätzliche Annahmen  

Bei der Prognose der Emissionen wird  von den vorstehend beschriebenen 
emissionsverursachenden Vorgängen, Massenströmen und Betriebszeiten 
ausgegangen.  

Der Emissionsprognose werden folgen de Annahmen zugrunde gelegt:  

Grunddaten 

 Jahresdurchsatz Aufbereitung 220.000 t/a 

 Jahresdurchsatz Rekultivierungsmaterial 300.000  t/a 

 Emissionsrelevante Betriebszeit 2.400  h/a 

Material 

 Schüttdichte Bodenaushub und 
Kalkgestein im Mittel  ca. 1,5 t/m³ 

 Masse je LKW-Abwurf ca. 25 t 

 Masse je Radlader-Aufnahme / -abwurf ca. 10 t 

 Masse je Bagger-Aufnahme /- Abwurf ca. 11  t 

 Gewichtungsfaktor für das Staub- 
Emissionsverhalten nach VDI 3790 Bl. 3: �•103 schwach staubend 

 Abwurfhöhen (Regelfall): 
�Ö LKW 1,5 m 
�Ö Radlader / Bagger in SKW 1,0 m 

�Ö Radlader / Bagger in Brecheraggregate 0,5 m 

 Emissionsminderungsgrade: �Ö keine 

Transport 

 Fahrzeuggewichte SKW voll 50 t 
  SKW leer 20 t 
  LKW voll 40 t 
  LKW leer 15 t 
  Radlader voll 25 t 
  Radlader leer 15 t  
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 Fahrstrecken  SKW einfach 400 m 
  LKW einfach 400 m 

 Fahrstrecke Radlader (je Vorgang) 25 m   

Gemäß den Ausführungen der VDI-Richtl inie 3790 Blatt 3 umfassen die mit 
dieser Richtlinie prognostizierten St aub-Emissionen ein Korngrößenspektrum 
bis 500 �–m. 

Für die Immissionsprognose, die auf der Basis der prognostizierten Emissions-
daten erfolgt, ist ein Kor ngrößenspektrum der freige setzten Stäube anzuge-
ben. Die gröberen Staubpartikel verbleiben auf dem Betriebsgelände. Im vor-
liegenden Fall wird für die staubförmi gen diffusen Emissionen folgende Korn-
größenverteilung angenommen: 

 PM  2,5 10 % 

 PM 10 10 % 

 PM > 10 80 % 

3.2. Emissionsprognose der Einzelquellen - Staub 

Nachstehend sind - in Anlehnung an die Berechnungsvorgaben der VDI-Richt-
linie 3790 Bl. 3 sowie der getroffenen Annahmen - die Staub-Emissionen (dif-
fus) der einzelnen Vorgänge prognostizi ert. Bei der Angabe  der Emissionsmas-
senströme. Es ist anzumerken, dass die Abschätzung der Staubemissionen an-
hand der zitierten Richtlinie mit eine r ganzen Reihe von Unwägbarkeiten be-
haftet ist.  

Die Prognose liefert jedoch eine brau chbare und konservative Abschätzung 
von Größenordnungen, die – identische Vorgehensweise vorausgesetzt – den 
Vergleich des Emissionsverhaltens ähnl icher Anlagen zulässt. Begünstigende 
oder erschwerende Annahmen he ben sich erfahrungsgemäß auf. 

Für die Lagerhalden wurden rechnerisch keine signifikanten diffusen Staube-
missionen bei Windangriff ermittelt; auch diese Emissionsquellen sind daher 
im Folgenden nicht mehr aufgeführt. 
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3.2.1. Abschätzung der Einzelquellen  

Gewinnsprengung 

 

 

 

 

 

 

Aufnahme Radlader nach Sprengung 

 

 

 

Abwurf in mobile Brecheranlage mittels Radlader 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abwurf Brecher auf Halde 
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Aufnahme nach Brecheranlage 

 

 

 

Abwurf in SKW mittels Bagger 

 

 

 

 

 

 

 

Abwurf in SKW mittels Radlader 

 

 

 

 

 

 

 

Radladerverkehr 
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SKW-Verkehr Steinbruch 

 

Rekultivierungsverkehr 

 

 

 

 

 
 

 

Abwurf von LKW auf Halde (Rekultivierungsmaterial) 

Das Rekultivierungsmaterial (i.W. Erdaus hub) wird als nicht staubend angese-
hen; die möglichen (geringen) Emissi onen wurden daher unter Berücksichti-
gung der Emissionsdominanz des Fahr verkehrs nicht weiter betrachtet. 

3.2.2. Diffuse Staubemissionen - Zusammenfassung 

Die mittleren diffusen Staubemissionen sind nachstehend tabellarisch zusam-
mengestellt. Die Größenordnung der Ge samtstaubemission, die mit der Me-
thode nach Richtlinie VDI 3790 Blatt 3 ermittelt wird, ist als konservativ anzu-
sehen. Neuere Untersuchungen, die in Ös terreich zu einer Modifikation der Be-
rechnungsmethode der Richtlinie VDI 3790 Bl att 3 führten, weisen darauf hin, 
dass Überschätzungen der Gesamtstaubfracht bzw. der Staubfracht einzelner 
Betriebsvorgänge um den Fakt or 2 bis 10 vorliegen können. 

Der Emissionsmassenstrom beträgt 19 kg/h. 
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Im Realfall dürften die diffusen Staubemi ssionen deutlich geringer sein, da in 
der vorstehenden Prognose von einem ungünstigem Staubungsverhalten aus-
gegangen und zudem keinerlei Emissi onsminderungsmaßnahmen (z.B.: Be-
feuchtung etc.) angesetzt wurden. 

Tabelle 3-1: Staubemissionen – Zusammenfassung 
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4. Immissionsprognosen 

4.1. Methodik und Durchführung 

4.1.1. Meteorologische Daten und Kaltluftabflüsse 

Zur Durchführung der Ausbreitungsrech nung ist nach Anhang 3 der TA Luft 
eine meteorologische Zeitreihe (AKTERM)  mit einer stündlichen Auflösung zu 
verwenden, die für den Standort der Anla ge charakteristisch ist. Eine Häufig-
keitsverteilung der stündlichen Ausbre itungssituationen (Ausbreitungsklassen-
statistik AKS) kann verwendet werden, wenn mittlere Windgeschwindigkeiten 
von weniger als 1 m/s im Stundenmittel am  Standort der Anla ge in weniger als 
20 vom Hundert der Jahresstunden auft reten (TA Luft, Anhang 3, Nr. 12). 

Der Standort befindet sich in der Ho chebene der Schwäbischen Alb ca. 25 km 
nördlich der Donauniederung. Allgemein fi nden sich in regional typischen Sta-
tionen Windrichtungsverteilungen mit domierenden westlichen Windrichtun-
gen wieder, wobei die Windverteilungen aufgrund der Höhenlagen eher breit 
aufgestellt sind.  

Die Ausbreitungsrechnung soll mit eine r Windverteilung durchgeführt wer-
den, die für den Standort bzw. das Un tersuchungsgebiet repräsentativ ist. Auf-
grund der Tatsache, dass im Vorfeld de r Ausbreitungsrechnung ein Windfeld-
modell berechnet wird, ist es erforderlich  eine Windverteilung zu finden, die 
auf die Ersatzanemometerposition im Rechengebiet übertragen wird. Dazu 
wird mittels synthetischer Windrosen ei ne Position ausgewählt, die den Anfor-
derungen der TA Luft genügt und eine  Windverteilung aufweist, die vorhan-
den Stationsdaten ähnlich ist. 

Kaltluftabflüsse sind in Verbindung mit den vorliegenden Emissionszeiten 
nicht maßgebend. 

Die lokalen Bedingungen im Umfeld der EAP bzw. des Standorts sind in der 
folgenden Abbildung der Gebietsparameter  dargestellt. Es ist zu erkennen, 
dass die Geländebedingungen vorwiegend im Gültigkeitsbereich für das diag-
nostische Windfeld TAL dia liegen. Die Windverhältnisse am Standort lassen 
Werte von unter 3 m/s erwarten. An der Ersatzanemometerposition (EAP) ist 
von Werten größer als 3 m/s auszugehen.  

Regional können die folgenden drei St ationen herangezogen werden, die für 
eine Übertragung in Frage kommen: 

 Feuchtwangen-Heilbronn, 

 Gelbelsee, 

 Altmühlsee. 
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Abbildung 4-1: Windrichtungsverteilung Standort bzw. Ersatzanemome-
terposition - EAP 
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Abbildung 4-2: Windrosen der betrac hteten Stationen (Quelle: DWD) 

 

Die Übertragung der Daten von Altmühlsee  kann als hinreichend und objektiv 
im Sinne der VDI Richtlinie 3783 Blatt 20 angesehen werden. Die Windrich-
tungsverteilung der verwendeten Stati on Altmühlsee ist aus der nachfolgen-
den Abbildung zu entnehmen.  

Zudem sind in Abbildung 4-5 die Häufigkeitsverteilung de r Windgeschwindig-
keits- und Ausbreitung sklassen dargestellt.  
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Abbildung 4-3: Windrosen der betrac hteten Stationen (Quelle: DWD) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4-4: Häufigkeitsverteilung  Windgeschwindigkeit- und Ausbrei-
tungsklassen 
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4.1.2. Weitere Eingangsgrößen 

Die Ausbreitungsrechnung erfolgt gemäß Anhang 3 der TA Luft mit dem Re-
chenmodell Austal2000, Version 2.6.11-W I-x unter der Benutzeroberfläche 
Austal View / Argusoft GmbH Co. KG, Version 8.6.2. 

Rechengebiet und räumliche Auflösung 

Das Rechengebiet für die Ausbreitungsr echnung ist gemäß Nr. 4.6.2.5 bzw. An-
hang 3, Nr. 7 der TA Luft als das Innere eines Kreises definiert, dessen Radius 
das 50fache der Schornsteinbauhöhe betr ägt, jedoch mindestens 1 km.  

Für die Ausbreitungsrechnungen wurde mi t einem 4-fach geschachtelten Re-
chennetz gearbeitet, welches das Rechengebiet nach TA Luft einschließt 
(7.680 m x 7.680 m). Die Maschenweite stei gt dabei von 16 m im innersten Netz 
bis auf 128 m im äußersten Netz an. 

Die genaue Aufrasterung kann der au stal2000.log-Datei im Anhang entnom-
men werden. Ort und Betr ag der Immissionsmaxima können bei diesen Ma-
schenweiten mit hinreichender Si cherheit bestimmt werden.  

Die Konzentration an den Aufpunkten wurde als Mittelwert über ein vertikales 
Intervall vom Erdboden bis 3 m Höhe üb er dem Erdboden berechnet, sie ist 
damit repräsentativ für eine Aufpunkthöhe von 1,5 m über Flur. Die so für ein 
Volumen bzw. eine Fläche des Rechengitters berechneten Mittelwerte gelten 
als Punktwerte für die darin enthaltenen Aufpunkte.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4-5: Rechengitter (gr ün) für die Ausbreitungsrechnung, 
Anemometerstandort (blaues Dreieck) 
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Rauhigkeitslänge 

Die Bodenrauhigkeit des Geländes wird durch eine mittlere Rauhigkeitslänge 
z0 beschrieben. Sie ist nach Tabelle 14 in Anhang 3 de r TA Luft aus den Land-
nutzungsklassen des CORINE-Katasters zu bestimmen. Die auf der Basis von 
Geländenutzungsdaten ermittelte mittlere Bodenrauigkeit ergibt sich zu 
z0 = 1,0 m. Die Verdrängungshöhe d 0 ergibt sich nach Nr. 8.6 in Anhang 3 der 
TA Luft im vorliegenden Fall aus z 0  zu d0 = z0 �u 6. 

Die Abbildungen der Gebietsparameter zeigt die Rauigkeiten im Rechenge-
biet. Die nachfolgende Abbildung die Rauigkeiten im Nahbereich der Quellen, 
der von AUSTAL2000 ausgewertet wird. Es ist zu erkennen, dass die hohe o.g. 
Rauigkeit durch den Waldbewuchs südwestlich hinter dem Standort geprägt 
wird. In Richtung Wohnbebauung dominier en eher niedrige Rauigkeiten, so 
dass die Ansätze unter Kap. 4.1.1 unterstützt werden. 

 

Abbildung 4-6: Darstell ung der Rauigkeit im Nahbereich der Quellen 
 

4.1.3. Berücksichtigung der statistischen Unsicherheit 

Durch Wahl einer ausreichenden Partikel zahl (Qualitätsstufe +4) bei der Aus-
breitungsrechnung wurde darauf geacht et, dass die modellbedingte statisti-
sche Unsicherheit des Berechnungsverfahrens, berechnet als statistische Streu-
ung des berechneten Wert es, beim Immissions-Jahreskennwert weniger als 3 
vom Hundert des Immissions-Jahr eskennwertes betragen hat. 
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4.1.4. Berücksichtigung von Bebauung und Gelände 

Bebauung 

Die Regelungen in Nr. 10 in Anhang 3 der TA Luft nehmen Bezug auf eine 
Schornsteinhöhe. Für diffuse Emissionen (ohne Schornstein) sind diese Rege-
lungen daher nicht bzw. nur sinngemäß  unter sachgerechten Aspekten an-
wendbar.  

Gemäß Nr. 10 in Anhang 3 der TA Luft sind diejenigen Gebäude maßgeblich, 
deren Abstand von der Emissionsquelle geringer ist als die 6fache Gebäude-
höhe. Beträgt die Schornsteinhöhe weniger als das 1,7fache, aber mehr als das 
1,2fache der Gebäudehöhen und ist ei ne freie Abströmung gewährleistet, 
können die Gebäudeeinflüsse mit Hilfe eines diagnostischen Windfeldmodells 
für Gebäudeumströmung berücksichtigt werden. 

Im vorliegenden Fall handelt es sich um bodennahe Quellen im Umfeld be-
trieblicher Einrichtungen. Die Darstell ung des Ausbreitungsverhaltens über 
Volumenquellen ist hier in Verbindung mit einer hohen Rauigkeitslänge aus-
reichend, weil kleinräumige Leewirbe leffekte hinreichend konservativ über 
die vertikale Quellkomponenten abgebildet werden  

Gelände 

Das Untersuchungsgebiet kann als orogra fisch gegliedert angesehen werden. 
Steigungen größer als 1 : 20 liegen im Rechengebiet vor, siehe nachfolgende 
Abbildung. Geländeunebenheiten sind daher zu berücksichtigen. Zur Berück-
sichtigung der Orografie bei der Berechnung des Windfeldes wurden die Hö-
hendaten im Rechengebiet in Form ei nes Digitalen Geländemodells (DGM) zu-
grunde gelegt.  

Wenn die Geländesteigung den Wert 1:5 nicht überschreitet, ist die Anwend-
barkeit eines mesoskaligen diagnostisc hen Windfeldmodells gegeben. Stei-
gungen größer als 1:5 sind im Rechenge biet nur auf 1,4 % der Fläche vorhan-
den.  

Das berechnete Windfeld erfüllt mit einem maximalen Divergenzfehler von 
0,027 die Mindestanforderungen an die Divergenzfreiheit nach VDI-Richtlinie 
3783 Blatt 13 (maximale Divergenz von 0,05). 

Die durch das übergeordnete Windfeld in  Verbindung mit der reinen Umströ-
mung der Geländehindernisse sowie der bodennahen Quellstruktur (Volu-
menquellen) stellt die grundsätzliche Verteilung der Emi ssionen in der Umge-
bung hinreichend konservativ dar. 
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Abbildung 4-7: Geländeste igung im Rechengebiet 
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4.1.5. Emissionsquellen 

Die als Volumenquellen modellier ten Emissionsquellen sind der  

Abbildung 4-8 auf der folgenden Seite zu entnehmen. Die Quelle QUE _1 bein-
haltet die Emissionen, die aus dem Abbau und der Rekultivierung resultieren, 
während Quellen QUE_2 bis QUE_5 die Emissionen im Zusammenhang mit dem 
Fahrverkehr repräsentieren. 

Insgesamt ergibt sich ein Emissionsmassenstrom von 34.640,4 kg/a, von dem 
21.683,88 kg/a auf die Fahrbewegungen  und 12.956,56 kg/a auf den Abbau 
und Umschlag (inkl. Sprengung) entfallen. 

 

 
Abbildung 4-8: Modellierte Emissionsquellen 
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4.2. Immissionswerte 

4.2.1. Immissionswerte nach TA Luft 

Grundlage der Beurteilung ist die Tec hnische Anleitung zu r Reinhaltung der 
Luft. Eine Betrachtung von Immissionskenng rößen ist nach Nr. 4.1 der TA Luft 
nicht erforderlich  

 bei geringen Emissionsmassenströmen (Nr. 4.6.1.1 TA Luft), 

 bei einer geringen Vorbelastung  (Nr. 4.6.2.1 TA Luft) oder 

 bei irrelevanten Zusatzbelastungen  (Nr. 4.2.2, 4.3.2 TA Luft). 

In diesen Fällen kann davon ausgegan gen werden, dass schädliche Umwelt-
einwirkungen durch die Anlage nicht hervorgerufen werden können, es sei 
denn, trotz geringer Massenströme nach Buchstabe a) oder geringer Vorbelas-
tung nach Buchstabe b) liegen hinrei chende Anhaltspunkte für eine Sonder-
fallprüfung nach Nummer 4. 8 vor. Die im Sinne dieser Regelung zur Beurtei-
lung potentiell zu Grunde zu legenden  Emissions- und Immissionswerte sind 
in den folgenden Tabe llenzusammengefasst. 

Tabelle 4-1: Bagatellmassenström e Staub ohne Staubinhaltsstoffe 
 

Komponente�� Bagatellmassenstrom,��Nr.��4.6.1.1��TA��Luft��

Gesamtstaub��(diffuse��Emissionen)�� 0,1��kg/h��

Gesamtstaub��(gefasste��Quellen)�� 1��kg/h��

 
Tabelle 4-2: Immissionswerte und Irrelevanzschwellen TA Luft 
 

Werte��gem.��
Nr.��

Irrelevanz��
gem.��Nr.��

Komponenten�� Immissions�r
werte��IJW��

Irrelevanz�r
schwellen��

(Mittelungszeitraum��1��Jahr)��

4.2.1�� 4.2.2�� Schwebstaub��(PM10)�� 40��µg/m³�� 3,0��%��des��IJW��

4.3.1�� 4.3.2�� Staubniederschlag��
(nicht��gefährdender��
Staub)��

0,35��g/(m²×d)�� 10,5��
mg/(m²×d)��

(Mittelungszeitraum��24��Stunden)��

4.2.1�� �r�� Schwebstaub��(PM10)�� 50��µg/m³�� 35����
(zulässige��Über�r

schreitungshäufig�r
keit��im��Jahr)��
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4.2.2. Immissionswerte nach 39. BImSchV 

Für die Beurteilung der Staub-Immissionen sind die entsprechenden Beurtei-
lungswerte nach der 39. BImSchV anzusetzen. Die maßgeblichen Grenzwerte 
bzw. Zielwerte sind in der folgenden Ta belle aufgeführt. In der vorliegenden 
Untersuchung werden die Feinst aubpartikel PM10 behandelt. 

Tabelle 4-3: Immissionsgrenzwerte zum Schutz der menschlichen Ge-
sundheit 

Schadstoffkomponente��
Bezugszeitraum��

Konzentration�� Zulässige��Überschreitungen��
im��Kalenderjahr��

Feinstaub��(PM10)��

Jahresmittel�� 40� � � r� �

Tagesmittel�� 50�� 35��

Feinstaub��(PM2,5)��

Jahresmittel�� 25� � � r� �

4.3. Ergebnisse der Immissionsprognose 

4.3.1. Immissions-Zusatzbelastungen 

Die als Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung für den Betrie b der beschriebe-
nen Anlage ermittelten Staub-Immissionszusatzbelastungen  sind in den 
nachfolgenden Abbildungen und Tabelle n wiedergegeben. Die Verteilung 
der Immissionen und Depositionen entspr icht im Wesentlichen der Windrich-
tungshäufigkeitsverteilung. In den A bbildungen sind die Verteilungen der 
Jahresmittelwerte von PM 10 und Staubniederschlag gezeigt.  

Als maßgebende Immissionsorte sind vor allem Objekte am östliche Ortsrand 
von Großkuchen beurteilungsrelevant. 

Am östlichen Ortsrand von Großkuchen  sind folgende PM 10-Zusatzbelastun-
gen gegeben: 

 < 1,2 �–g/m³  im Bereich der ge schlossenen Wohnbebauung 
(und somit irrelevant gemäß TA Luft). 

 < 1,2 �–g/m³  Bauernhof im Nordwesten 

Die Zusatzbelastung für Staubniederschlag  ist geringer als 10,5 mg/(m² d) und 
somit irrelevant gemäß TA Luft. 

Da an den Immissionsorten die Irrelevanzkriterien eingehalten werden, wird 
auf eine Ermittlung der Ge samtbelastung verzichtet. 
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Abbildung 4-9: Maßgebliche Immissionsorte 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 4-10: Immissionszusatzbelastung Schwebstaub PM10 in �–g/m³ - 

Jahresmittel 
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Abbildung 4-11: Verteilung Zusatz belastung Staubniederschlag in  

g/(m²x d) 

4.3.2. Schwebstaub PM2,5 

Das Ausbreitungsmodell AUSTAL2000 gibt nur die PM 10-Fraktion als Ergebnis 
aus. Mit dem konservativen Ansatz, de n gesamten Feinstaub der Fraktion 
PM2,5 zuzuordnen, könnten die Berechnungsergebnisse für PM10 unmittel-
bar verwendet werden. Diese Zuordnung wird der tatsächlichen Situation je-
doch nicht gerecht. Daher wird nach folgend der PM2,5-Anteil an der PM10-
Fraktion abgeschätzt. 

Gemäß der Emissionsprognose für Fahrbewegungen beträgt die berechnete 
Emission für die Fraktion PM2,5 10 % der PM10-Emission. Für andere staubver-
ursachende Vorgänge kann für PM2, 5 20 % der PM10-Emission angenommen 
werden. Mehr als 80 % der Gesamtstau bemissionen entfallen jedoch auf die 
Fahrbewegungen. Immissionsseitig wird  daher konservativ von einem Anteil 
von 15 % PM2,5 Immissionen an den PM10 Immissionen ausgegangen. 

An IO 1 liegt die Zusatzbelastung durch PM2,5 demnach bei ca. 0,09 µg/m 3 
(15 % von 0,6 �–g/m³). An IO 2 liegt die Zusatzbelastung entsprechend bei ca. 
0,075 µg/m³  (15 % von 0,5 �–g/m³) und für IO 3 bei 0,14 µg/m³ (15 % von 0,9 
�–g/m³).  

Die Zusatzbelastung an PM2,5  kann somit - in Analogie zu Nr. 4.1 Buchstabe c) 
der TA Luft (maximal 3,0 % des Immissionswerts) - als irrelevant angesehen 
werden. 
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Tabelle 4-4: Immissionsgrenzwerte zum Schutz der menschlichen  
Gesundheit 

Immissionsort�� Parameter�� Konzentration�� Irrelevanzwert��nach��
TA��Luft��

IO��1�� Staub��PM�r10�� 0,6��µg/m³�� 1,2��µg/m³��

�� Staubdeposition�� 0,0031��g/(m²*d)�� 0,01��g/(m²*d)��

IO��2�� Staub��PM�r10�� 0,5��µg/m³�� 1,2��µg/m³��

�� Staubdeposition�� 0,0029��g/(m²*d)�� 0,01��g/(m²*d)��

IO��3�� Staub��PM�r10�� 0,9��µg/m³�� 1,2��µg/m³��

�� Staubdeposition�� 0,0043��g/(m²*d)�� 0,01��g/(m²*d)��

 

4.3.3. Gesamtbelastung Schwebstaub PM 10 und Staubniederschlag 

Die Vorbelastung setzt sich grundsätzlich zusammen aus 

 dem großräumigen Hintergrund, 

 Beiträgen benachbarter relevanter Gewerbebetriebe (auch eigene An-
lagen; hier: Schotterwerk). 

Da das Irrelevanzkriterium für alle betrachteten Immissionsorte eingehal-
ten wird, wird auf die Ermittlung bzw. Diskussion der Gesamtbelastung ver-
zichtet. 
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5. Zusammenfassende Beurteilung 

Die Immissions-Zusatzbelastungen wurden für einen ungünstigen Emissions-
zustand prognostiziert (max. Jahres menge und max. Betriebszeit). 

Die maximalen Immissionszusatzbelastung en an Schwebstaub und Staubnie-
derschlag bleiben i.W. auf das geplante  und bestehende Betriebsgelände und 
den Nahbereich beschränkt. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Immissionswerte zum Schutze der 
menschlichen Gesundheit für Feinstaub PM 10 und PM2,5 und der Immissions-
wert zum Schutz vor erheblichen Beläst igungen und Nachteilen durch Staub-
niederschlag eingehalten werden und schädliche Auswirkungen durch Staub-
emissionen aus dem Betrieb der geplanten Anlage nicht zu erwarten sind.  

Leinfelden-Echterdingen, den  12. Dezember 2019  

 
 

 
Danijel Kolak Dr. Hans Joachim Keller 
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Log-File  

Austal-Ausbreitungsrechnung 
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2019�r12�r06��13:14:51��AUSTAL2000��gestartet��
��
Ausbreitungsmodell��AUSTAL2000,��Version��2.6.11�rWI�rx��
Copyright��(c)��Umweltbundesamt,��Dessau�rRoßlau,��2002�r2014��
Copyright��(c)��Ing.�rBüro��Janicke,��Überlingen,��1989�r2014��
===============================================��
Modified��by��Petersen+Kade��Software��,��2014�r09�r09��
===============================================��
Arbeitsverzeichnis:��C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008����
Erstellungsdatum��des��Programms:��2014�r09�r10��09:06:28��
Das��Programm��läuft��auf��dem��Rechner��"ARGUSIM�rPC".��
��
=============================��Beginn��der��Eingabe��============================��
>��settingspath��"C:\AUSTALVW\Models\austal2000.settings"��
>��settingspath��"C:\AUSTALVW\Models\austal2000.settings"��
>��ti��"ProvisGrosKuchen"����������������������������������������������'Projekt�rTitel��
>��gx��3589765��������������������������������������������������������������������'x�rKoordinate��des��Bezugspunktes��
>��gy��5401860��������������������������������������������������������������������'y�rKoordinate��des��Bezugspunktes��
>��qs��4��������������������������������������������������������������������������������'Qualitätsstufe��
>��az��Altmuehlsee_DWD_06096_2010.akterm��
>��xa���r989.00��������������������������������������������������������������������'x�rKoordinate��des��Anemometers��
>��ya��639.00����������������������������������������������������������������������'y�rKoordinate��des��Anemometers��
>��dd��16����������������������32����������������������64����������������������128��������������������'Zellengröße��(m)��
>��x0���r448�������������������r928�������������������r1888�����������������r3808����������������'x�rKoordinate��der��l.u.��Ecke��des��Gitters��
>��nx��60����������������������60����������������������60����������������������60����������������������'Anzahl��Gitterzellen��in��X�rRichtung��
>��y0���r640�������������������r1120�����������������r2080�����������������r4000����������������'y�rKoordinate��der��l.u.��Ecke��des��Gitters��
>��ny��60����������������������60����������������������60����������������������60����������������������'Anzahl��Gitterzellen��in��Y�rRichtung��
>��nz��19����������������������19����������������������19����������������������19����������������������'Anzahl��Gitterzellen��in��Z�rRichtung��
>��os��+NOSTANDARD��
>��hh��0��3.0��6.0��10.0��16.0��25.0��40.0��65.0��100.0��150.0��200.0��300.0��400.0��500.0��600.0��700.0��800.0��1000.0��1200.0��
1500.0��
>��gh��"ProvisGrosKuchen2019.grid"����������������������������'Gelände�rDatei��
>��xq��18.29��������������52.96��������������109.52������������37.23��������������95.13��
>��yq���r163.92����������125.78�������������r37.29�������������r159.19�����������r23.27��
>��hq��0.50����������������0.50����������������0.50����������������0.50����������������0.50��
>��aq��90.00��������������189.79������������208.70������������76.62��������������128.76��
>��bq��250.00������������5.00����������������5.00����������������166.02������������28.00��
>��cq��10.00��������������3.00����������������3.00����������������3.00����������������3.00��
>��wq��300.00������������286.93������������205.30������������297.62������������300.18��
>��vq��0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00��
>��dq��0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00��
>��qq��0.000��������������0.000��������������0.000��������������0.000��������������0.000��
>��sq��0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00��
>��lq��0.0000������������0.0000������������0.0000������������0.0000������������0.0000��
>��rq��0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00��
>��tq��0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00����������������0.00��
>��pm�r1��?����������������������?����������������������?����������������������?����������������������?��
>��pm�r2��?����������������������?����������������������?����������������������?����������������������?��
>��pm�ru��?����������������������?����������������������?����������������������?����������������������?��
>��xp��629.35������������314.87�������������r306.27��
>��yp��366.66������������482.44������������133.54��
>��hp��1.50����������������1.50����������������1.50��
>��LIBPATH��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/lib"��
==============================��Ende��der��Eingabe��=============================��
��
Existierende��Windfeldbibliothek��wird��verwendet.��
>>>��Abweichung��vom��Standard��(Option��NOSTANDARD)!��
��
Anzahl��CPUs:��8����
Die��Höhe��hq��der��Quelle��1��beträgt��weniger��als��10��m.��
Die��Höhe��hq��der��Quelle��2��beträgt��weniger��als��10��m.��
Die��Höhe��hq��der��Quelle��3��beträgt��weniger��als��10��m.��
Die��Höhe��hq��der��Quelle��4��beträgt��weniger��als��10��m.��
Die��Höhe��hq��der��Quelle��5��beträgt��weniger��als��10��m.��
Die��maximale��Steilheit��des��Geländes��in��Netz��1��ist��1.08��(1.03).��
Die��maximale��Steilheit��des��Geländes��in��Netz��2��ist��0.65��(0.56).��
Die��maximale��Steilheit��des��Geländes��in��Netz��3��ist��0.49��(0.45).��
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Die��maximale��Steilheit��des��Geländes��in��Netz��4��ist��0.36��(0.25).��
Existierende��Geländedateien��zg0*.dmna��werden��verwendet.��
Standard�rKataster��z0�rgk.dmna��(3b0d22a5)��wird��verwendet.��
Aus��dem��Kataster��bestimmter��Mittelwert ��von��z0��ist��0.866��m.��
Der��Wert��von��z0��wird��auf��1.00��m��gerundet.��
Die��Zeitreihen�rDatei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/zeitreihe.dmna"��wird��ver�r
wendet.��
Es��wird��die��Anemometerhöhe��ha=24.6��m��verwendet.��
Die��Angabe��"az��Altmuehlsee_DWD_06096_2010.akterm"��wird��ignoriert.��
Prüfsumme��AUSTAL������524c519f��
Prüfsumme��TALDIA������6a50af80��
Prüfsumme��VDISP��������3d55c8b9��
Prüfsumme��SETTINGS��fdd2774f��
Prüfsumme��SERIES������f5e7dde5��
=============================================================================��
TMT:��Auswertung��der��Ausbreitungsrechnung��für��"pm"��
TMT:��365��Tagesmittel��(davon��ungültig:��0)��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00z01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00s01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35z01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35s01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35i01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00z01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00s01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00i01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdepz01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdeps01"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00z02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00s02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35z02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35s02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35i02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00z02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00s02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00i02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdepz02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdeps02"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00z03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00s03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35z03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35s03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35i03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00z03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00s03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00i03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdepz03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdeps03"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00z04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rj00s04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35z04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35s04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt35i04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00z04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00s04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rt00i04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdepz04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rdeps04"��ausgeschrieben.��
TMT:��Dateien��erstellt��von��AUSTAL2000_2.6.11�rWI�rx.��
TMO:��Zeitreihe��an��den��Monitor�rPunkten��für��"pm"��
TMO:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rzbpz"��ausgeschrieben.��
TMO:��Datei��"C:/AUSTALVW/Projekte/ProvisGrosKuchen2019/erg0008/pm�rzbps"��ausgeschrieben.��
=============================================================================��
��
Auswertung��der��Ergebnisse:��
==========================��
DEP:��Jahresmittel��der��Deposition��
J00:��Jahresmittel��der��Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit��
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Tnn:��Höchstes��Tagesmittel��der��Konzentration��mit��nn��Überschreitungen��
Snn:��Höchstes��Stundenmittel��der��Konzentration��mit��nn��Überschreitungen��
��
WARNUNG:��Eine��oder��mehrere��Quellen��sind��niedriger��als��10��m.��
Die��im��folgenden��ausgewiesenen��Maximalwerte��sind��daher��möglicherweise��nicht��relevant��für��eine��Beurtei�r
lung!��
Maximalwerte,��Deposition��
========================��
PM��������������DEP��:��3.7123��g/(m²*d)��(+/�r����0.0%)��bei��x=����104��m,��y=�����r40��m��(1:��35,��38)��
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Auswertung��für��die��Beurteilungspunkte:��Zusatzbelastung��
======================================================��
PUNKT����������������������������������������������01��������������������������������02��������������������������������03��
xp��������������������������������������������������629������������������������������315�����������������������������r306��
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PM��������������DEP������������0.0031����0.5%������������0.0029����0.5%������������0.0043����0.7%����g/(m²*d)��
PM��������������J00������������������0.6����0.5%������������������0.5����0.5%������������������0.9����0.6%����µg/m³��
PM��������������T35������������������2.0����4.2%������������������1.9����2.4%������������������4.0����4.0%����µg/m³��
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Auswertung Monitor-Punkten
Projekt: ProvisGrosKuchen

Monitor-Punkten: IO_1: WB Großkuchen X [m] : 3590394,35 Y [m] : 5402226,66 1

Vertikale Schichten [m]: 0 - 3

statistischer FehlerEinheitWertKenngroesseStoff

J00   0,6 µg/m³ 0,4 %PM: Partikel

DEP 0,0031 g/(m²*d) 0,5 %PM: Partikel

T00   7,9 µg/m³ 2,8 %PM: Partikel

T35   2,0 µg/m³ 4,2 %PM: Partikel

Monitor-Punkten: IO_2: WB Großkuchen X [m] : 3590079,87 Y [m] : 5402342,44 2

Vertikale Schichten [m]: 0 - 3

statistischer FehlerEinheitWertKenngroesseStoff

J00   0,5 µg/m³ 0,4 %PM: Partikel

DEP 0,0029 g/(m²*d) 0,5 %PM: Partikel

T00   4,0 µg/m³ 2,4 %PM: Partikel

T35   1,9 µg/m³ 4,8 %PM: Partikel

Monitor-Punkten: IO_3: Hofstelle X [m] : 3589458,73 Y [m] : 5401993,54 3

Vertikale Schichten [m]: 0 - 3

statistischer FehlerEinheitWertKenngroesseStoff

J00   0,9 µg/m³ 0,6 %PM: Partikel

DEP 0,0043 g/(m²*d) 0,7 %PM: Partikel

T00   9,8 µg/m³ 2,6 %PM: Partikel

T35   4,0 µg/m³ 4 %PM: Partikel
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Auswertung Monitor-Punkten
Projekt: ProvisGrosKuchen

Tnn/Dnn : 

Snn/Hnn : 

J00/Y00: 

DEP: 

Auswertung der Ergebnisse:

Jahresmittel der Deposition

Jahresmittel der Konzentration

Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen

Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen
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1  Zusammenfassung

Die Kling Umwelttechnik AG beabsichtigt die Erweiterung des Abbaugebiets im Stein-

bruch Dumpelhau in Großkuchen.

Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens für die Erweite-

rung des Steinbruchs wurde der Betreiber von der Genehmigungsbehörde aufgefordert,

eine Geräuschimmissionsprognose für den zukünftigen Abbaubetrieb der Erweiterungs-

flächen erstellen zu lassen, um dessen Immissionsverträglichkeit zu prüfen. Der bestehen-

de Betrieb im Schotterwerk des Steinbruchs ist nicht Bestandteil des Genehmigungsver-

fahrens. Bei der Untersuchung des Abbaubetriebs auf der geplanten Erweiterungsfläche

wurde auch der parallel dazu stattfindende Rekultivierungsbetrieb im bestehenden

Steinbruch mit untersucht.

Zur Ermittlung der Schallimmissionen wurde ein Simulationsmodell erstellt, in welchem der

geplante Steinbruchbetrieb modelliert wurde. Für die Modellierung wurde das Pro-

grammsystem SoundPLAN eingesetzt. Die an den nächstgelegenen schutzwürdigen Be-

bauungen zu erwartenden Geräuschimmissionen wurden nach den Bestimmungen der

DIN ISO 9613-2 [7] ermittelt und nach TA Lärm [3] bewertet.

Die in Kapitel 8 tabellarisch und im Anhang grafisch dargestellten Ergebnisse lassen sich

wie folgt zusammenfassen:

�ƒ Durch den geplanten Steinbruchbetrieb auf der Erweiterungsfläche inkl. dem parallel

dazu stattfindenden Rekultivierungsbetrieb werden die zulässigen Immissionsrichtwer-

te der TA Lärm [3] an den nächstgelegenen schutzwürdigen Bebauungen und Nut-

zungen eingehalten.

�ƒ Die Beurteilungspegel liegen mehr als 6 dB(A) unter den zulässigen Richtwerten, so

dass der zu genehmigende Steinbruchbetrieb gemäß TA Lärm [3] als ‚irrelevant‘ gilt

und auf die Untersuchung der gewerblichen Vorbelastung verzichtet werden kann.

�ƒ Die zulässigen Maximalpegel werden an den nächstgelegenen Immissionsorten ein-

gehalten.
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�ƒ Tieffrequente Geräuschimmissionen nach DIN 45680 [12] sind durch den Steinbruch-

betrieb nicht zu erwarten.

�ƒ Durch den Abbaubetrieb auf der geplanten Erweiterungsfläche und die Rekultivie-

rung des bestehenden Abbaugebiets ergibt sich gegenüber dem Status Quo keine

Erhöhung des anlagenbedingten Verkehrsaufkommens auf öffentlichen Straßen. Dar-

über hinaus ist auf den umliegenden Straßen von einer Vermischung mit dem übrigen

Verkehrsaufkommen zu rechnen. Damit bestehen keine Bedenken gegen den Anla-

genzielverkehr.

FAZIT

Gegen die geplante Erweiterung des Abbaugebiets bestehen aus schallimmissions-

schutzrechtlicher Sicht keine Bedenken.

Die für den zukünftigen Abbaubetrieb errechneten Immissionspegel sind in den Anlagen

1 und 2 grafisch dokumentiert. Rechenlaufinformationen, Pegeltabellen, dokumentierte

Schallausbreitungsrechnungen und Quelldaten sind in den darauf folgenden Anlagen

enthalten.

Der Genehmigungsbehörde bleibt eine immissionsschutzrechtliche Beurteilung vorbehal-

ten.
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2 Aufgabenstellung

Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens für die Steinbru-

cherweiterung wurde der Betreiber von der Genehmigungsbehörde aufgefordert, eine

Geräuschimmissionsprognose für den Abbaubetrieb auf der Erweiterungsfläche erstellen

zu lassen, um die Immissionsverträglichkeit zu prüfen.

Die vorliegende Untersuchung umfasst gemäß Auftrag folgende Arbeitsschritte:

- Erarbeiten von Emissionsansätzen für die relevanten Schallquellen des geplanten

Abbau- und Rekultivierungsbetriebs des Steinbruchs

- Erstellen eines digitalen, dreidimensionalen Simulationsmodells

- Schallausbreitungsrechnungen nach DIN EN ISO 9613-2 [7]

- Beurteilung der Rechenergebnisse nach TA Lärm [3]

- Berichtswesen
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3 Berechnungs- und Beurteilungsgrundlagen

Folgende Vorschriften wurden bei der Durchführung der Untersuchung berücksichtigt:

[1] BImSchG, Bundes-Immissionsschutzgesetz ‚Gesetz zum Schutz vor schädlichen Um-

welteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und

ähnliche Vorgänge‘ in der derzeit gültigen Fassung

[2] 4. BImSchV ‚Vierte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzge-

setzes‘ in der derzeit gültigen Fassung

[3] TA Lärm ‚Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundesimmissionsschutzge-

setz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm)’, Juni 2017

[4] LAI-Hinweise zur Auslegung der TA Lärm (Fragen und Antworten zur TA Lärm) in der

Fassung des Beschlusses zu TOP 9.4 der 133. LAI-Sitzung am 22. und 23. März 2017

[5] 16. BImSchV ‚Verkehrslärmschutzverordnung’, Juni 1990

[6] RLS-90 ‚Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen’, 1990

[7] DIN ISO 9613-2 ‚Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien’, Oktober 1999

[8] DIN EN 12354-4 ‚Bauakustik - Berechnung der akustischen Eigenschaften von Ge-

bäuden aus den Bauteileigenschaften - Teil 4: Schallübertragung von Räumen ins

Freie’, April 2001

[9] DIN 4109, ‚Schallschutz im Hochbau’, Januar 2018

[10] DIN 45 641 ‚Mittelung von Schallpegeln’, Juni 1990

[11] DIN 45 645-1 ‚Ermittlung von Beurteilungspegeln aus Messungen’, Teil 1: Geräusch-

immissionen in der Nachbarschaft, Juli 1996

[12] DIN 45 680 ‚Messung und Bewertung tieffrequenter Geräuschimmissionen in der

Nachbarschaft’, März 1997

[13] DIN 45 681 ‚Bestimmung der Tonhaltigkeit von Geräuschen und Ermittlung eines

Tonzuschlages für die Beurteilung von Geräuschimmissionen’, März 2005, Berichti-

gung 2, August 2006

[14] Studie des Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen ‚Leitfaden zur Prognose von Ge-

räuschen bei der Be- und Entladung von Lkw’, Merkblätter Nr. 25, August 2000
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[15] Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie: ‚Technischer Bericht zur Unter-

suchung der Lkw- und Ladegeräusche auf Betriebsgeländen von Frachtzentren,

Auslieferungslagern und Speditionen’, Mai 1995

[16] Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie: ‚Technischer Bericht zur Untersu-

chung der Geräuschemissionen von Baumaschinen’, 2004

Weiter wurden folgende Grundlagen berücksichtigt:

[17] Ortsbegehung und Besprechung mit Frau Eichler (HPC), Herrn Frank (Kling Umwelt-

technik) und Herrn Kolak (ProVis) am 15.10.2018

[18] Digitaler Lageplan zum Steinbruch und den Erweiterungsflächen

[19] Digitaler Katasterplan

[20] Digitales Geländemodell zum bestehenden Steinbruch, Stand: November 2018

[21] Schalltechnischer Prüfbericht TAS zur Raupenmobilen Brecheranlage Type Remax

MAXI, 2007

[22] Schallpegelmessung rw bauphysik zum Bohrgerät SANDVIK DP 1100i

[23] Telefonische Auskunft zu den umliegenden Gebietsnutzungen von Herrn Käpplin-

ger, Stadt Heidenheim, am 28.11.2018

[24] Flächennutzungsplan 2029 der Verwaltungsgemeinschaft Heidenheim-Nattheim
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4 Örtliche Verhältnisse und Immissionsorte

Südwestlich von Großkuchen befindet sich der bestehende Steinbruch Dumpelhau. Die

geplante Erweiterungsfläche liegt südlich vom bestehenden Abbaugebiet.

Abb.1: Lageplan mit bestehendem Steinbruch, geplanter Erweiterung (rot) und umliegenden Ortschaften.

Bei den umliegenden Ortschaften und Bebauungen handelt es sich um die Aussiedlerhö-

fe ‚Mittlere Gemeinde‘ nördlich der Kreisstraße, um den südwestlichen Ortsrand von

Großkuchen sowie um den östlichen Ortsrand von Rotensohl. Der Ortsrand von Kleinku-

chen im Südosten liegt deutlich weiter entfernt von der geplanten Steinbrucherweiterung

und befindet sich nicht mehr im Einwirkbereich der geplanten Steinbrucherweiterung.

Für die Aussiedlerhöfe sowie für Rotensohl existieren keine Bebauungspläne. Aufgrund

der Art der Gebiete und der Gebietszuordnung im Flächennutzungsplan wird für diese

Immissionsorte der Schutzanspruch für Misch-/Dorfgebiete (MI/MD) zugrunde gelegt. In

Großkuchen befindet sich am westlichen Ortsrand im Bereich Dickenhaustraße und

Buchstraße ein Gewerbegebiet. Bei der Bebauung entlang der Neuen Heidenheimer
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Straße und Neresheimer Straße handelt es sich gemäß dem Flächennutzungsplan um ei-

ne gemischte Baufläche; ein qualifizierter Bebauungsplan existiert nicht. Das nächstgele-

gene Wohngebiet befindet sich im Bereich Kleinkuchener Berg und Anton-Wengert-

Straße. Der rechtskräftige Bebauungsplan setzt hier ein allgemeines Wohngebiet (WA)

fest. Im Nordwesten schließt an das Wohngebiet der Geltungsbereich des Bebauungs-

plans „Hinter den Gärten“ an, der ein Dorfgebiet (MD) und allgemeines Wohngebiet

(WA) festsetzt.

Abb.2: Auszug aus dem Flächennutzungsplan (Vorsicht: Vorrangfläche für Steinbrucherweiterung im Flächennutzungsplan entspricht  nicht beantrag-

ter Erweiterungsfläche – vgl. Abb.1)

Im vorliegenden Fall wurde der Abbau auf der nordöstlichen Erweiterungsfläche unter-

sucht (vgl. Anlage 1), da die maßgeblichen Immissionsorte in östlicher und nördlicher

Richtung liegen (Aussiedlerhöfe ‚Mittlere Gemeinde‘ und Ortsrand von Großkuchen). Bei

der Ortschaft Rotsohl handelt es sich um keinen maßgeblichen Immissionsort, da der Ab-

stand zum westlichen Rand der Erweiterungsfläche deutlich größer ist als der Abstand

zwischen dem nordöstlichem Rand der Erweiterungsfläche und den untersuchten Immis-

sionsorten und der topographisch bedingte Schallausbreitungsweg vergleichbar ist.

In dem vorliegenden Gutachten wurden folgende Immissionsorte untersucht:
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- IO 1: Anton-Wengert-Str. 21 (WA)

- IO 2: Kleinkuchener Berg 24 (WA)

- IO 3: Wohngebiet Bebauungsplan „Hinter den Gärten“ (WA)

- IO 4: Dorfgebiet Bebauungsplan „Hinter den Gärten“ (MD)

- IO 5: Neue Heidenheimer Straße 9/2 (MD/MI)

- IO 6: Neue Heidenheimer Straße 17 (MD/MI)

- IO 7: Mittlere Gemeinde 2 (MD/MI)

- IO 8: Mittlere Gemeinde 1 (MD/MI)
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5 Immissionsrichtwerte und ergänzende Bestimmungen der TA Lärm

5.1 Immissionsrichtwerte

Für die schalltechnische Beurteilung von Betriebs- und Anlagengeräuschen wird als maß-

gebliche Richtlinie die TA Lärm [3] herangezogen. Danach ist der Beurteilungspegel 0,5 m

vor geöffnetem Fenster des nächstgelegenen schutzbedürftigen Aufenthaltsraums im

Sinne der DIN 4109 [9] zu bestimmen. Zu den schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen zäh-

len Wohnräume und -dielen, sämtliche Schlafräume, Büro-, Praxis- und Unterrichtsräume.

Die unten aufgeführten Immissionsrichtwerte (IRW) sind nicht innerhalb von Hausgärten,

Terrassen o.ä. einzuhalten, sondern ausschließlich am Gebäude selbst. Nach TA Lärm [3]

werden alle tagsüber entstehenden Geräusche auf den Tageszeitraum von 6 – 22 Uhr

bezogen. In allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten, in reinen Wohnge-

bieten und Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflegeanstalten ist ein Zuschlag für Ta-

geszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit von 6 dB („Ruhezeitzuschläge“) zu berücksich-

tigen.

Die Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit lauten

werktags: morgens von 6–7 Uhr und abends von 20–22 Uhr

sonn-/ feiertags: morgens von 6–9 Uhr, mittags von 13–15 Uhr und abends von 20–22 Uhr.

Zur Nachtzeit von 22 – 6 Uhr gilt nach TA Lärm [3] ein Beurteilungszeitraum von nur 1 h, die

so genannte ‚lauteste volle Nachtstunde’.

Der Immissionsrichtwert für regelmäßige Ereignisse gilt auch dann als überschritten, wenn

er durch kurzzeitige Geräuschspitzen um mehr als 30 dB zur Tages- oder mehr als 20 dB zur

Nachtzeit überschritten wird.

Zusammengefasst gelten nach TA Lärm [3] bei regelmäßig einwirkenden Anlagengeräu-

schen für schutzbedürftige Nachbarbebauungen folgende Richtwerte:
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Immissionsrichtwerte der TA Lärm
für ‚regelmäßige Ereignisse’

Gebietsausweisung

Immissionsrichtwerte
in dB(A)

Zulässige Maximalpegel
in dB(A)

Tag Nacht Tag Nacht

Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstalten (SO) 45 35 75 55

Reine Wohngebiete (WR) 50 35 80 55

Allg. Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsgeb. (WS) 55 40 85 60

Kern-, Dorf-, Mischgebiete (MK, MD, MI) 60 45 90 65

Urbanes Gebiet (MU) 63 45 93 65

Gewerbegebiete (GE) 65 50 95 70

Industriegelände (GI) 70 70 100 90

Tab. 1 : Immissionsrichtwerte und zulässige Maximalpegel der TA Lärm für ‚regelmäßige Ereignisse’

Nach TA Lärm [3] gelten für sog. ‚seltene Ereignisse’ , d.h. Ereignisse, die an höchstens 10

Tagen oder Nächten im Jahr auftreten, folgende für Wohn- und Mischgebiete gleich ho-

he Richtwerte:

Immissionsrichtwerte der TA Lärm
für ‚seltene Ereignisse’

Gebietsausweisung

Immissionsrichtwerte
in dB(A)

Zulässige Maximalpegel
in dB(A)

Tag Nacht Tag Nacht

Kurgebiete, Krankenhäuser, Pflegeanstalten (SO) 70 55 90 65

Reine Wohngebiete (WR) 70 55 90 65

Allg. Wohngebiete (WA), Kleinsiedlungsgeb. (WS) 70 55 90 65

Kern-, Dorf-, Mischgebiete (MK, MD, MI) 70 55 90 65

Urbanes Gebiet (MU) 70 55 90 65

Gewerbegebiete (GE) 70 55 95 70

Industriegelände (GI) keine keine keine keine

Tab. 2 : Immissionsrichtwerte und zulässige Maximalpegel der TA Lärm für ‚seltene Ereignisse’

Immissionsrichtwerte innerhalb von Gebäuden

Sind betriebsfremde, schutzbedürftige Aufenthaltsräume im Sinne der DIN 4109 [9] bau-

lich mit gewerblich genutzten Räumen bzw. Anlagen verbunden, so gelten ergänzend

folgende Anforderungen:

- Immissionsrichtwert in Aufenthaltsräumen tags / nachts: L Aeq  = 35 dB(A) / 25 dB(A)

- zulässiger Maximalpegel in Aufenthaltsräumen tags / nachts: L max  = 45 dB(A) / 35 dB(A)
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Treten Richtwertüberschreitungen auf, dürfen keine passiven Lärmschutzmaßnahmen ge-

troffen werden. Nur aktive Schutzmaßnahmen sind zulässig, wie z.B. Wälle und Wände.

Gemengelage nach TA Lärm

Wenn gewerblich, industriell oder hinsichtlich ihrer Geräuschauswirkungen vergleichbar

genutzte und zum Wohnen dienende Gebiete aneinandergrenzen (Gemengelage), kön-

nen die für die zum Wohnen dienenden Gebiete geltenden Immissionsrichtwerte auf ei-

nen geeigneten Zwischenwert der für die aneinandergrenzenden Gebietskategorien gel-

tenden Werte erhöht werden, soweit dies nach der gegenseitigen Pflicht zur Rücksicht-

nahme erforderlich ist. Die Immissionsrichtwerte für Dorf-, Kern- und Mischgebiete sollen

dabei nicht überschritten werden. Gleichwohl ist vorauszusetzen, dass der Stand der

Lärmminderungstechnik eingehalten wird.

Für die Höhe des Zwischenwertes ist die konkrete Schutzwürdigkeit des betroffenen Ge-

bietes maßgeblich. Wesentliche Kriterien sind die Prägung des Einwirkungsgebiets durch

den Umfang der Wohnbebauung einerseits und durch Gewerbe- und Industriegebiete

andererseits, die Ortsüblichkeit eines Geräusches und die Frage, welche der unver-

träglichen Nutzungen zuerst verwirklicht wurde. Liegt ein Gebiet mit erhöhter Schutzwür-

digkeit nur in einer Richtung zur Anlage, so ist dem durch die Anordnung der Anlage auf

dem Betriebsgrundstück und die Nutzung von Abschirmungsmöglichkeiten Rechnung zu

tragen.

Vor-, Zusatz und Gesamtbelastung / Irrelevanzkriterium nach TA Lärm

Nach den Bestimmungen der TA Lärm [3] ist am Immissionsort die Summe aller Anlagen-

geräusche zu betrachten und mit dem jeweiligen Immissionsrichtwert zu vergleichen. Die

Schallimmissionen werden als Gesamtbelastung bezeichnet und setzen sich zusammen

aus z.B. den Geräuschen einer neuen Anlage (Zusatzbelastung) und den Immissionen be-

reits vorhandener Anlagen (Vorbelastung).

Der Immissionsrichtwert kann nach Kapitel 3.2 der TA Lärm [3] von der neuen zu beur-

teilenden Anlage ausgeschöpft werden, sofern die Vorbelastung anderer Anlagen an

den maßgeblichen Immissionsorten keine pegelerhöhende Wirkung hat.

Wirken sich bereits bestehende Anlagen jedoch vorbelastend aus, kann die Vorbelas-

tung messtechnisch oder rechnerisch bestimmt werden. Alternativ kann nach Kapitel

3.2.1, Absatz 2 der TA Lärm [3]  vorgegangen werden. Danach stellt ein Immissionsbeitrag



rw bauphysik
ingenieurgesellschaft mbH & Co. KG
Internet: www.rw-bauphysik.de
E-Mail: info@rw-bauphysik.de

Bericht Nr. B16752_SIS_04 vom 09.09.2019

T:\2016\16752_HPC_XaverKling_Steinbruch_Dumpelhau\05_Dokumentation\Dokumente\02_Berichte\B16752_SIS_04_13119.docx Seite 14 von 28

zur Gesamtbelastung keine Relevanz dar, sofern er die Immissionsrichtwerte um min-

destens 6 dB unterschreitet. Das heißt, bei Betrachtung einer einzelnen Anlage muss der

durch ihn verursachte Immissionsanteil mindestens 6 dB unter dem jeweiligen Immissions-

richtwert liegen, damit auf die Bestimmung der Vorbelastung verzichtet werden kann.

5.2 Anlagenzielverkehr

Geräusche des betriebsbedingten An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflä-

chen in einem Abstand von bis zu 500 Metern vom Betriebsgrundstück in Mischgebieten,

allgemeinen und reinen Wohngebieten, sowie in Kurgebieten sollen durch Maßnahmen

organisatorischer Art so weit wie möglich vermindert werden, sofern

1. sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht rech-

nerisch um mindestens 3 dB(A) erhöhen,

2. keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt und

3. die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) [3] erst-

mals oder weitergehend überschritten werden.

Diese drei Kriterien gelten kumulativ. Das heißt, erst wenn alle drei Kriterien zutreffen, sind

organisatorische Maßnahmen zur Vermeidung der durch den Anlagenzielverkehr verur-

sachten Geräusche zu treffen. Die Verkehrsgeräusche auf den öffentlichen Verkehrswe-

gen sind nach den RLS-90 [6] zu berechnen und nach der 16. BImSchV [3] zu beurteilen.

5.3 Tieffrequente Geräuschimmissionen

Nach TA Lärm [3] sind tieffrequente Geräuschimmissionen im Sinne der DIN 45680 [12] zu

vermeiden. Geräusche werden danach als tieffrequent bezeichnet, wenn ihre vorherr-

schenden Energieanteile unter 90 Hz liegen. Dies ist in der Regel der Fall, wenn die Diffe-

renz der C- und A-bewerteten Mittelungspegel 1, insbesondere in geschlossenen Innen-

räumen 2, mehr als 20 dB beträgt. Bei Erfüllung dieses Kriteriums ist eine Terzband- oder

1  Bei kurzzeitigen Geräuschspitzen wird stattdessen die Differenz der C- und A-bewerteten Maximalpegel analog geprüft.
2  Dort werden tieffrequente Geräuschimmissionen durch Bauteile, deren Schalldämm-Maß bei tiefen Frequenzen deutlich geringer

ist als im mittel- und hochfrequenten Bereich, verstärkt. Solche Bauteile sind bei üblicher Bauweise vor allem Fenster und  Vergla-
sungen, welche in den tiefen Frequenzen eine geringe Schalldämmung besitzen und dadurch – ähnlich eines Tiefpassfilters – die
mittel- und hochfrequenten Schallanteile wegdämmen, die tiefen aber nur schwach reduziert in die Räume einstrahlen. Daher
sollte das Tieffrequenz-Kriterium bei geschlossenen Fenstern im Innern von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen geprüft werden.
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FFT-Analyse durchzuführen. Hierbei sind die unbewerteten, linearen Beurteilungspegel der

Terzbänder von 10 Hz bis 80 Hz 3 zu ermitteln und mit den Hörschwellenpegeln zu verglei-

chen.

In diesem Fall wird das weitere Analyseverfahren in folgende Fälle unterteilt:

a) Es liegt ein deutlich hervortretender Einzelton gemäß Abschnitt 5.5.2 der DIN 45680

[12] vor (hinreichende Bedingung: Der betreffende Terzpegel muss mindestens 5 dB

zu den benachbarten Terzpegeln exponieren)

b) Es liegt kein deutlich hervortretender Einzelton vor

Im Fall a) ist der Terzpegel mit dem entsprechenden Hörschwellenpegel unter Berück-

sichtigung der Differenzen �¨L1 bzw. �¨L2 der Tabelle 1 des Beiblattes 1 zur DIN 45680 [12] zu

vergleichen. Liegt die betreffende Terzpegeldifferenz über dem entsprechenden An-

haltswert nach Tabelle 1 des Beiblattes 1 der DIN 45680 [12], so liegen tieffrequente Ge-

räuschimmissionen vor.

Im Fall b) ist der Beurteilungspegel L r zu bilden, aus der energetischen Summe aller A-

bewerteten Terzpegel zwischen 10 Hz und 80 Hz, wobei nur die Terzpegel heranzuziehen

sind, die ihrerseits über dem entsprechenden Hörschwellenpegel liegen. Liegt der Terz-

Beurteilungspegel L r [dB(A)] über dem Anhaltswert der Tabelle 2 des Beiblattes 1 zur DIN

45680 [12], so liegen tieffrequente Geräuschimmissionen vor.

3  In Sonderfällen, wenn Geräusch bestimmende Anteile diesem Frequenzbereich dicht benachbart sind, kann dieser Bereich um ei-
ne Terz nach oben (100 Hz) oder unten (8 Hz) erweitert werden.
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6 Anlagenbeschreibung

Die Kling Umwelttechnik AG beabsichtigt die Erweiterung des Abbaugebiets im Stein-

bruch Dumpelhau in Großkuchen. Die Erweiterung ist im Süden auf einer Fläche von ca.

6 ha geplant. Bei dem Steinbruch handelt es sich um eine immissionsschutzrechtlich ge-

nehmigungsbedürftige Anlage.

Das Schotterwerk stellt eine eigenständige immissionsschutzrechtliche Anlage dar und ist

nicht Bestandteil des vorliegenden Genehmigungsverfahrens, da hier keine Änderungen

vorgesehen sind. Die Anlage wird als gewerbliche Vorbelastung bei der Beurteilung be-

rücksichtigt (siehe Kap. 8.1). Die Schnittstelle zwischen dem Steinbruchbetrieb und dem

Schotterwerksbetrieb stellt die Aufgabe des abgebauten Gesteins auf den bestehenden

Vorbrecher im heutigen Abbaugebiet dar. Während die Aufgabe auf den Vorbrecher

noch zum Betrieb des Steinbruchs hinzuzurechnen ist, zählt das Brechen im Vorbrecher

bereits zum Betrieb des Schotterwerks.

Im bestehenden Steinbruch wird noch ein bis zwei Jahre abgebaut. Der Abbau auf der

geplanten Erweiterungsfläche wird erst beginnen, wenn der Abbau im bestehenden

Steinbruch abgeschlossen ist. Zeitgleich zum Abbau auf der Erweiterungsfläche soll die

Verfüllung und Rekultivierung des heutigen Abbaugebiets fortgeführt werden (300.000 t

pro Jahr und bis zu 50 Lkw-Ladungen pro Tag). Die Jahresabbaumenge sowie die Aufbe-

reitungsmenge werden sich durch die geplante Erweiterung gegenüber der heutigen,

genehmigten Menge nicht ändern. Die Jahresabbaumenge beträgt max. 200.000 t.

Die Erweiterungsfläche liegt südlich des bestehenden Steinbruchs auf einer Höhe von ca.

565 – 600 m ü. N.N. Die geplante Abbautiefe beträgt ca. 70 – 80 m. Der Abbau soll im Os-

ten der geplanten Erweiterungsfläche beginnen und in westliche Richtung fortgeführt

werden. Die Abbausohlen werden eine Höhe von etwa 25 m aufweisen. Im Bereich des

vorgesehenen Abbaugebiets soll eine mobile Zerkleinerungsanlage aufgestellt werden,

die das abgebaute Material vorbricht, bevor es im benachbarten Schotterwerk weiter

zerkleinert und sortiert wird.

Der Abbaubetrieb sowie die Verfüllung/Rekultivierung erfolgen Montag bis Freitag zwi-

schen 7 – 17 Uhr (abzgl. 1 Stunde Mittagspause). Zur Nachtzeit (22 – 6 Uhr) sowie am Wo-

chenende findet kein Betrieb im Steinbruch statt.
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Das Gestein wird mittels Sprengung abgebaut. Vor Einbringen des Zündsatzes werden mit

einem Bohrgerät Löcher in das Gestein gebohrt. Der Einsatz des Bohrgeräts erfolgt bis zu

9 Stunden am Tag. Die Gewinnsprengungen finden zweimal im Monat statt; maximal

einmal am Tag. Bohrungen und Sprengungen finden nicht am selben Tag statt. Die Höhe

der Abschläge beträgt ca. 25 m. Das gesprengte Gesteinsmaterial wird unterhalb des

Sprengortes von einem Radlader aufgenommen und direkt in den mobilen Zerkleinerer

aufgegeben. Das vorgebrochene Gestein soll mit Dumpern in das bestehende Schotter-

werk transportiert, wo es weiter aufbereitet wird.

Bei ca. 220 Arbeitstagen im Jahr und einer Jahresabbaumenge von ca. 200.000 t beträgt

die durchschnittliche tägliche Abbaumenge 909 t. Bei einer Sprengung werden ca.

8.500 t Gestein gelöst. An einem betriebsintensiven Tag, an dem der vorgesehene mobile

Zerkleinerer bis zu acht Stunden läuft, ist eine Produktionsmenge von bis zu 1.400 t realis-

tisch. Um diese Menge Gestein weiter in das bestehende Schotterwerk zu transportieren,

sind ca. 31 Dumper-Ladungen erforderlich.

Das Rekultivierungsmaterial, welches mit bis zu 50 Lkw-Fuhren pro Tag angeliefert wird,

wird mit einer Raupe verteilt und verdichtet (max. 6 Stunden pro Tag).

Der zu genehmigende Steinbruchbetrieb weist folgende immissionsrelevante Schallquel-

len auf:

- Bohren der Sprenglöcher auf der Erweiterungsfläche

- Gewinnsprengung auf der Erweiterungsfläche (erfolgt nicht am selben Tag wie die

Bohrungen)

- Rohstoffförderung und Ladetätigkeiten mittels Radlader auf der Erweiterungsfläche

(Beschickung mobile Zerkleinerungsanlage und Dumper)

- Dumper-Fahrten von Erweiterungsfläche zum Vorbrecher im bestehenden Schotter-

werk

- Abkippen des Gesteins in den Vorbrecher im bestehenden Schotterwerk

- Lkw-Fahrten und Abkippen von Rekultivierungsmaterial im bestehenden Steinbruch

Weitere Einzelheiten können den in Kapitel 7.2 aufgeführten und im Anhang dokumen-

tierten Rechenparametern entnommen werden.
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7 Ausbreitungsberechnungen

7.1 Berechnungsverfahren

Die Schallausbreitungsrechnungen wurden nach DIN ISO 9613-2 [7] mit dem Programm-

system SoundPLAN durchgeführt. Für die Digitalisierung der Bodenverhältnisse, aller um-

liegenden Gebäude, der topografischen Verhältnisse und der Schallquellen wurden die

zur Verfügung gestellten Planunterlagen herangezogen.

Ausgehend von der Schallleistung der Emittenten berechnet das Programmsystem unter

Beachtung der Ausbreitungsrichtlinien, der Topografie, der Abschirmung und der Reflexi-

onen an den Gebäuden den Immissionspegel der einzelnen Emittenten.

Abstrahlende Außenbauteile

Die Schallleistung der Außenbauteile errechnet sich nach der in der DIN EN 12354-4 [8]

genannten Beziehung, wonach der Rauminnenpegel, das Schalldämm-Maß des Bauteils,

der Schallfeldübergang von einem Diffusfeld ins Freie und die Fläche des Bauteils berück-

sichtigt werden. Die Bauteile werden in Segmente aufgeteilt, für ein Segment ergibt sich

der Schallleistungspegel nach der folgenden Gleichung:

0
, lg10

S
S

RCLL dinPW ���c����� 

mit :  L W Schallleistungspegel des schallabstrahlenden Segments in dB(A)
L p, in der Schalldruckpegel im Abstand von 1 m bis 2 m vor der Innenseite des Segments (Raumin-

nenpegel) in dB(A)
Cd der Diffusitätsterm für das Innenschallfeld am Segment
R’ das Bau-Schalldämm-Maß für das Segment in dB
S die Fläche des Segments  in m²
S0 die Bezugsfläche in m², S 0 = 1 m ²

Der Diffusitätsterm C d wird wie folgt gewählt:

Relativ kleine, gleichförmige Räume (diffuses Feld) vor reflektierender Oberfläche 6 dB

Relativ kleine, gleichförmige Räume (diffuses Feld) vor absorbierender Oberfläche 3 dB

Große, flache oder lange Hallen, viele Schallquellen (durchschnittliches Industrie-
gebäude) vor reflektierender Oberfläche

5 dB

Industriegebäude, wenige dominierende und gerichtet abstrahlende Schallquellen
vor reflektierender Oberfläche

3 dB

Industriegebäude, wenige dominierende und gerichtet abstrahlende Schallquellen
vor absorbierender Oberfläche

0 dB

Tab. 3 : Der Diffusitätsterm C d  nach DIN EN 12354-4
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Ermittlung der Immissionspegel

Der an einem Aufpunkt auftretende äquivalente Oktavband-Dauerschalldruckpegel bei

Mitwind, L fT (DW), ist für jede Punktquelle und ihre Spiegelquellen in den acht Oktavbän-

dern (63 Hz – 8 kHz) wie folgt zu berechnen:

ADLDWL cWfT ����� )(

mit : LfT (DW)  Äquivalenter Oktavband-Dauerschalldruckpegel bei Mitwind am Aufpunkt
LW Oktavband-Schallleistungspegel der einzelnen Quelle in dB
Dc Richtwirkungskorrektur in dB

Beschreibt, um wie viel der von einer Punktquelle erzeugte äquivalente Dauerschalldruckpegel
in einer festgelegten Richtung vom Pegel einer ungerichteten Punktschallquelle mit einem
Schallleistungspegel L W abweicht.

A Oktavbanddämpfung in dB

Der Dämpfungsterm A ist gegeben durch:

miscbargratmdiv AAAAAA ��������� 

mit : A div Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung auf Grundlage vollkugelförmiger Ausbreitung
Aatm Dämpfung aufgrund von Luftabsorption
Agr Dämpfung aufgrund des Bodeneffekts
Abar Dämpfung aufgrund von Abschirmung
Amisc Dämpfung aufgrund verschiedener anderer Effekte (Bewuchs, Industriegelände, Bebauung)

Der äquivalente ‚A’-bewertete Dauerschalldruckpegel bei Mitwind L AT (DW) ergibt sich

durch Addition der einzelnen Pegel jeder Punktschallquelle und ihrer Spiegelquelle für je-

des Oktavband aus:

�� ��

�°�¿

�°
�¾
�½

�°�¯

�°
�®
�­

�¸�¸
�¹

�·
�¨�¨
�©

�§
�˜� �¦ �¦

� � 

���˜
n

i j

AL
AT

jfijfTDWL
1

8

1

1,0 ,,10lg10)(  in dB(A)

mit : n Anzahl der Beiträge i
i Schallquellen und Ausbreitungswege
j Index, der die acht Oktavbandmittenfrequenzen von 63 Hz bis 8 kHz angibt
A die genormte ‚A’-Bewertung

Der ‚A’-bewertete Langzeit-Mittelungspegel L AT (LT) ist wie folgt zu berechnen:

metATAT CDWLLTL ��� )()( in dB(A)

mit : C met Meteorologische Korrektur
Die meteorologische Korrektur wurde mit folgenden Konstanten programmintern errechnet:
6 – 22 Uhr: C0 = 0 dB
22 – 6 Uhr: C0 = 0 dB
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Ermittlung der Beurteilungspegel

Der Beurteilungspegel ist ein Maß für die durchschnittliche Geräuschbelastung während

der Beurteilungszeiträume, siehe Kapitel 5.1.

Der Teilbeurteilungspegel L r,i ermittelt sich aus dem jeweiligen Immissionspegel und des-

sen Einwirkdauer in Bezug auf den Beurteilungszeitraum. Aus der energetischen Summe

aller Teilbeurteilungspegel wird der (Gesamt-)Beurteilungspegel L r gebildet, der mit dem

Immissionsrichtwert zu vergleichen ist.

Nach DIN 45 641 [10] bzw. DIN 45 645-1 [11] wird der Beurteilungspegel aus dem oben

genannten Immissionspegel L AT (LT) den Teilzeiten Tj und den Zuschlägen K j gebildet.

�� ��
�¸�¸
�¹

�·
�¨�¨
�©

�§
�˜�˜� �¦

� 

�������˜
N

j

KKKL
j

r
r

jrjIjTjAeqT
T

L
1

1,0 ,,,,10
1

lg10

mit :

 Lr (Gesamt-)Beurteilungspegel in dB(A)
 Tr Beurteilungszeitraum tags T r =16 h von 6-22 Uhr, nachts T r = 1 h zur ‚lauteste volle Nachtstunde’
 Tj Teilzeit j
 N Anzahl der gewählten Teilzeiten
 L Aeq  Mittelungspegel während der Teilzeit T j in dB(A)
 KT,j Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit nach Nr. A.3.3.5 der TA Lärm in der Teilzeit T j in dB
 KI,j Zuschlag für Impulshaltigkeit nach Nr. A.3.3.6 der TA Lärm in der Teilzeit T j in dB
 KR,j Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (Ruhezeiten) nach Nr. 6.5 der TA Lärm in dB

7.2 Berechnungsvoraussetzungen und Eingangsdaten

Die vorliegende Geräuschimmissionsprognose wurde auf Basis eines dreidimensionalen

Geländemodells mit dem Programmsystem SoundPLAN erstellt. Die an den nächstgele-

genen schutzwürdigen Bebauungen zu erwartenden Geräuschimmissionen wurden nach

den Bestimmungen der DIN ISO 9613-2 [7] ermittelt. Dabei handelt es sich um eine detail-

lierte Geräuschimmissionsprognose nach Anhang 2.3 der TA Lärm [3]. Die Schallausbrei-

tungsrechnungen erfolgten frequenzabhängig.

Der bestehende Steinbruch sowie alle Straßen und versiegelten Flächen zwischen dem

Abbaugebiet und den Immissionsorten wurde mit dem Bodenfaktor G= 0 belegt (100 %

Reflexion, 0 % Absorption). Alle umliegenden landwirtschaftlichen und forstwirtschaftli-

chen Flächen wurden als weicher Boden mit dem Bodenfaktor G = 1,0 berücksichtigt.

Auch die geplante Erweiterungsfläche wurde als schallweich modelliert, da bei dem an-
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fänglichen Abbaubetrieb auf der östlichen Erweiterungsfläche und auf oberster Sohle

(entspricht kritischster Abbauposition und -höhe) auf der übrigen Erweiterungsfläche

schallweiche Bodenbedingungen vorliegen.

Als Grundlage für die Berechnung wurden Messwerte herangezogen, die im Rahmen

anderer Steinbruch-Untersuchungen erhoben wurden, sowie Emissionsansätze aus

Fachstudien [14][15][16]. Für den mobilen Zerkleinerer Remax MAXI wurde der Schallleis-

tungspegel aus einem Prüfbericht übernommen [21]. Die berücksichtigten Einwirkzeiten

beziehen sich auf betriebsintensive Tage.

Geräuschquellen Schalleistungs-
pegel L w

Impuls-
zuschlag K I

Tägliche
Einwirkdauer T e

Bohrlochgerät auf Erweiterungsfläche 121 dB(A) - 9 h

(Gewinnungssprengung auf Erweiterungs-
fläche)

(146,3 dB(A)) (enthalten) (1 x 5 s) 4

Rohstoffförderung mittels Radlader sowie
Beschickung des mobilen Zerkleinerers und
der Dumper auf Erweiterungsfläche

110,2 dB(A) 3,0 dB 9 h

Mobiler Zerkleinerer auf Erweiterungsfläche 118,0 dB(A) 3,0 dB 8 h

Dumper-Fahrten von Erweiterungsfläche in
bestehendes Schotterwerk (2 x 31 Fahrten)

70 dB(A)/mh - 2 x 31 x 60 min

Gesteinsbeschickung Vorbrecher im beste-
henden Schotterwerk

110,0 dB(A) 3,0 dB 26 min 5

Lkw-Fahrten Antransport Fremdmaterial zur
Rekultivierung (2 x 50 Fahrten) im beste-
henden Steinbruch

63 dB(A)/mh enthalten 2 x 50 x 60 min

Abkippen Gesteinsmaterial von Lkw (Rekul-
tivierung) im bestehenden Steinbruch

101,0 dB(A) 3,0 dB 75 min 6

Einebnen und Verdichten mittels Raupe
(Rekultivierung) im bestehenden Steinbruch

102,6 dB(A) - 6 h

Tab. 4: Den Ausbreitungsrechnungen zugrunde gelegte Berechnungsvoraussetzungen

4 Gewinnsprengungen finden nicht am selben Tag statt wie die Arbeiten mittels Bohrlochgerät. Trotz des deutlich höheren Schallleis-
tungspegels der Gewinnsprengung ist aus schalltechnischer Sicht der Betrieb des Bohrlochgeräts als kritischer einzustufen, da dieses
bis zu 8 Stunden am Tag eingesetzt wird, während der hohe Pegel bei einer Gewinnsprengung nur ca. 5 sec. einwirkt.

5 Es finden täglich max. 31 Gesteinsabwürfe von den Dumpern in den Vorbrecher statt. Pro Abwurf wurde mit einer Dauer von ca.
50 sec. gerechnet.

6 Es finden täglich max. 50 Lkw-Anlieferungen mit Rekultivierungsmaterial statt. Pro Abkippvorgang wurde gemäß[15]  mit einer Dauer
von 1,5 min. gerechnet.
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Untersucht wurde der Abbau am nordöstlichen Rand der Erweiterungsfläche 7auf obers-

ter Sohle, wenn die Abbruchkante am Rand des Abbaugebiets anfänglich lediglich ca.

10 m beträgt. Je tiefer gewonnen wird, umso abschirmender wirken sich die Abrisskanten

des Steinbruchs aus und umso geringere Geräuschimmissionen sind an den umliegenden

Immissionsorten zu erwarten. Beim anfänglichen Abbau auf der obersten Sohle erfolgen

die Arbeiten mit dem Bohrlochgerät und die Gewinnsprengungen in etwa auf der heuti-

gen Geländehöhe, während der Radlader und der mobile Zerkleinerer auf der mind.

10 m tiefer gelegenen Sohle zum Einsatz kommt, um das gesprengte und herabgestürzte

Gestein zu fördern und zu zerkleinern. Wenn der Abbau am nordöstlichen Rand der Er-

weiterungsfläche auf oberster Sohle beginnt, werden die Rekultivierungsarbeiten in der

Mitte des bestehenden Steinbruchs am tiefsten Punkt beginnen.

7 Im vorliegenden Fall wurde der Abbau auf der nordöstlichen Erweiterungsfläche untersucht (vgl. Anlage 1), da die maßgeblichen
Immissionsorte in östlicher und nördlicher Richtung liegen (Aussiedlerhöfe ‚Mittlere Gemeinde‘ und Ortsrand von Großkuchen). Der
Abbau am westlichen Rand der Erweiterungsfläche wurde nicht betrachtet, da der Abstand von dort bis zu den nächsten Immissi-
onsorten (Ortschaft Rotsohl) deutlich größer ist als der Abstand zwischen der untersuchten Abbauposition und den Immissionsorten
in Großkuchen und der topographisch bedingte Schallausbreitungsweg vergleichbar ist.
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8 Untersuchungsergebnisse

8.1 Richtwertevergleich

Die Geräuschimmissionsprognose wurde auf Basis eines dreidimensionalen Geländemo-

dells mit dem Programmsystem SoundPLAN erstellt. Die an den nächstgelegenen schutz-

würdigen Bebauungen zu erwartenden Geräuschimmissionen wurden nach den Bestim-

mungen der DIN ISO 9613-2 [7] ermittelt und nach TA Lärm [3] beurteilt.

Beurteilungspegel

Neben den Einzelpunktrechnungen wurden auch flächendeckende Schallausbreitungs-

rechnungen durchgeführt. In dieser Darstellung entstehen gegenüber den Einzelpunkt-

rechnungen geringfügige Pegelabweichungen, bedingt durch den gewählten Raster-

abstand und die Reflexionen an der jeweiligen Fassade. Für den Richtwertvergleich sind

die nachfolgend aufgeführten Einzelpunktrechnungen heranzuziehen.

Unter Berücksichtigung der Berechnungsvoraussetzungen aus Kapitel 7.2 ergeben sich für

den Abbaubetrieb auf der Erweiterungsfläche folgende Beurteilungspegel, die in der An-

lage 1 dokumentiert sind:

Richtwertevergleich
Beurteilungspegel

Ge-
biets-

nutzung

Prognostizierter
Beurteilungspegel

Lr in dB(A)

Zulässige Immis-
sionsrichtwerte

in dB(A)

Immissionsort Tag Tag

IO 1: Anton-Wengert-Str. 21 WA 43 55

IO 2: Kleinkuchener Berg 24 WA 44 55

IO 3: Wohngebiet Bebauungsplan „Hinter den
Gärten“

WA 44 55

IO 4: Dorfgebiet Bebauungsplan „Hinter den
Gärten“

MD 44 60

IO 5: Neue Heidenheimer Straße 9/2 MD/MI 45 60

IO 6: Neue Heidenheimer Straße 17 MD/MI 43 60

IO 7: Mittlere Gemeinde 2 MD/MI 50 60

IO 8: Mittlere Gemeinde 1 MD/MI 52 60

Tab. 5: Beurteilungspegel im Vergleich zu den Anforderungen; grün: Richtwerteinhaltung , rot: Überschreitung
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Die Ergebnisse zeigen, dass durch den Steinbruchbetrieb auf der geplanten Erweiterungs-

fläche inkl. des zeitgleichen Rekultivierungsbetriebs im bestehenden Steinbruch die zuläs-

sigen Immissionsrichtwerte der TA Lärm [3] an den nächstgelegenen schutzwürdigen Be-

bauungen und Gebieten eingehalten werden. Die Beurteilungspegel liegen mehr als

6  dB(A) unter den zulässigen Richtwerten, so dass der zu genehmigende Steinbruchbe-

trieb gemäß TA Lärm [3] als ‚irrelevant‘ gilt und auf die Untersuchung der gewerblichen

Vorbelastung verzichtet werden kann. Zur Nachtzeit entstehen keine Geräuschimmissio-

nen durch den Steinbruch.

Maximalpegel

Nach TA Lärm [3] sind bei der Beurteilung der Immissionssituation auch kurzzeitige Ge-

räuschspitzen (Maximalpegel) zu berücksichtigen. Der jeweilige Immissionsrichtwert darf

tags um nicht mehr als �' L = 30 dB(A) überschritten werden (vgl. Kapitel 5.1). Für die Prü-

fung des Maximalpegelkriteriums wurde eine Sprengung auf oberster Abbauhöhe an

den Rändern der geplanten Erweiterung mit einem Spitzenschallleistungspegel von L w,max

= 146,3 dB(A) untersucht.

Damit ergeben sich an den maßgeblichen Immissionsorten folgende Maximalpegel:

Maximalpegelvergleich Ge-
biets-

nutzung

errechneter
Maximalpegel
Lmax in dB(A)

Zulässiger
Maximalpegel

in dB(A)

Immissionsort Tag Tag

IO 1: Anton-Wengert-Str. 21 WA 74 85

IO 2: Kleinkuchener Berg 24 WA 74 85

IO 3: Wohngebiet Bebauungsplan „Hinter den
Gärten“

WA 74 85

IO 4: Dorfgebiet Bebauungsplan „Hinter den
Gärten“

MD 74 90

IO 5: Neue Heidenheimer Straße 9/2 MD/MI 74 90

IO 6: Neue Heidenheimer Straße 17 MD/MI 74 90

IO 7: Mittlere Gemeinde 2 MD/MI 76 90

IO 8: Mittlere Gemeinde 1 MD/MI 79 90

Tab. 6: Maximalpegel im Vergleich zu den Anforderungen; grün: Richtwerteinhaltung , rot: Überschreitung
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Wie die Ergebnisse zeigen, ist zu erwarten, dass die zulässigen Maximalpegel an den

nächstgelegenen Immissionsorten eingehalten werden. Zur Nachtzeit entstehen keine

Geräuschimmissionen durch den Steinbruch.

8.2 Anlagenzielverkehr

Wie in Kapitel 5.3 ausgeführt, sind die Geräuschimmissionen, welche durch den Anlagen-

zielverkehr (AZV) auf öffentlichen Verkehrsflächen an den maßgeblichen Immissionsorten

verursacht werden, separat nach den RLS-90 [6] zu berechnen und nach 16. BImSchV [3]

zu beurteilen.

Durch den Abbaubetrieb auf der geplanten Erweiterungsfläche und die Rekultivierung

des bestehenden Abbaugebiets ergibt sich gegenüber dem Status Quo keine Erhöhung

des anlagenbedingten Verkehrsaufkommens auf öffentlichen Straßen. Darüber hinaus ist

auf den umliegenden Straßen von einer Vermischung mit dem übrigen Verkehrsaufkom-

men zu rechnen. Damit bestehen keine Bedenken gegen den Anlagenzielverkehr.

8.3 Tieffrequente Schallimmissionen

Im Rahmen von Geräuschmessungen an vergleichbaren Abbaugebieten wurden am

Entstehungsort mittelfrequente Spektren festgestellt, die auch im vorliegenden Steinbruch

zu erwarten sind, so dass tieffrequente Geräuschimmissionen in den Innenräumen der

Immissionsorte (vgl. Kapitel 5.3) unwahrscheinlich sind. Somit bestehen keine Bedenken

wegen tieffrequenten Geräuschimmissionen.
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9 Qualität der Untersuchung

Die vorliegende Untersuchung wurde nach Anhang 2.3 der TA Lärm [3] als detaillierte

Prognose erstellt.

Die für die Geräuschquellen am Abbauort verwendeten Schallleistungspegel wurden in

vergleichbaren Steinbrüchen messtechnisch erhoben und auf den Betrieb der vorlie-

gend betrachteten Anlage übertragen. Darüber hinaus wurden Emissionsansätze aus

Studien der Landesämter für Umwelt [14]-[16] herangezogen. Für den mobilen Zerklei-

nerer Remax MAXI wurde der Schallleistungspegel aus einem Prüfbericht übernommen

[21].

Es wurde ein maximaler Abbaubetrieb mit parallelem Rekultivierungsbetrieb untersucht

und von den schalltechnisch ungünstigsten Positionen ausgegangen, bei der der Ab-

baubetrieb auf der obersten Sohle stattfindet und die Abschirmwirkung der Abbruchkan-

te gegenüber niedrigeren Abbauhöhen am geringsten ist. Unter Berücksichtigung dieser

konservativ angesetzten Rechenparameter kann erwartet werde, dass die ermittelten

Beurteilungspegel eher zu hoch als zu niedrig ausfallen.

Im vorliegenden Fall liegt die berechnete Standardabweichung an den maßgeblichen

Immissionsorten bei 1,2 – 1,9 dB (siehe Anlage 5). Dieser Wert wurde mit dem eingesetz-

ten Programmsystem SoundPLAN ermittelt und basiert auf Standardabweichungen der

einzelnen Schallquellen von jeweils 2,0 dB.
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10 Schlusswort

Der Genehmigungsbehörde bleibt eine abschließende Beurteilung vorbehalten.

Die Untersuchungsergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die genannte Anlage im

beschriebenen Zustand. Eine (Teil-)Übertragung auf andere Szenarien ist unzulässig und

schließt etwaige Haftungsansprüche aus.

Die Gültigkeit und damit auch die Echtheit dieses Berichtes kann nur durch Rückfrage

beim Ersteller sichergestellt werden.

Schwäbisch Hall, den 09.09.2019

rw bauphysik
ingenieurgesellschaft mbH & Co. KG

Als Labor- und Messstelle akkreditiert nach DIN EN ISO/IEC 17025 für die
Berechnung und Messung von Geräuschemissionen und -immissionen

Dipl.-Ing. (FH) Oliver Rudolph Dipl.-Geogr.  Simone Beyer-Engelhard

Geschäftsführender Gesellschafter

geprüft und fachlich verantwortlich bearbeitet
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11 Anlagenverzeichnis

1 Lageplan mit Beurteilungspegeln an den maßgeblichen Immissionsorten

2 Rasterlärmkarte

3 – 4 Allgemeine Rechenlaufinformationen

5 Beurteilungspegel an den maßgeblichen Immissionsorten

6 – 9 Nach DIN ISO 9613-2 errechnete Schallausbreitung

10 Quelldaten mit Emissionsspektren



Beurteilungspegel L r: Abbau auf östlicher Erweiterungsfläche
Prognostiziert wurden die Geräuschimmissionen des geplanten Steinbruchbetriebs, die an den nächstgelegenen schutzwürdigen Bebauungen zu erwarten si nd.
Berücksichtigt wurde der Abbaubetrieb im Osten der Erweiterungsfläche und ein zeitgleicher Rekultivierungsbetrieb im bestehenden Steinbru ch.
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Beurteilungspegel L r: Abbau auf östlicher Erweiterungsfläche
Prognostiziert wurden die Geräuschimmissionen des geplanten Steinbruchbetriebs, die an den nächstgelegenen schutzwürdigen Bebauungen zu erwarten si nd.
Berücksichtigt wurde der Abbaubetrieb im Osten der Erweiterungsfläche und ein zeitgleicher Rekultivierungsbetrieb im bestehenden Steinbru ch.
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     Schotterwerk
2 - Rekultivierung mit
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     Steinbruch
3 - Bohrlochgerät
4 - mobiler Zerkleinerer
5 - Radlader Beschickung
     mobiler Zerkleinerer /
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6 - Dumperfahrten zwischen
     Abbau in Erweiterung und
     bestehendem Schotterwerk
7 - Lkw-Fahrten Rekultivierung
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ALLGEMEINE RECHENLAUFINFORMATIONEN Bericht Nr.: 16752 - August
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Projektbeschreibung

Projekttitel: Steinbrucherweiterung Dumpelhau Großkuchen
Projekt Nr.: 16752 - August 2019
Projektbearbeiter: S.Beyer-Engelhard
Auftraggeber:

Beschreibung:

Rechenlaufbeschreibung

Rechenart: Einzelpunkt Schall
Titel: EP Szeanrio 1
Gruppe:
Laufdatei: RunFile.runx
Ergebnisnummer: 2
Lokale Berechnung (Anzahl Threads = 4)
Berechnungsbeginn: 22.08.2019 08:13:30
Berechnungsende: 22.08.2019 08:13:41
Rechenzeit: 00:03:938 [m:s:ms]
Anzahl Punkte: 8
Anzahl berechneter Punkte: 8
Kernel Version: SoundPLAN 8.1 (30.04.2019) - 32 bit

Rechenlaufparameter

Reflexionsordnung 4
Maximaler Reflexionsabstand zum Empfänger 200 m
Maximaler Reflexionsabstand zur Quelle 50 m
Suchradius 5000 m
Filter: dB(A)
Zulässige Toleranz (für einzelne Quelle): 0,100 dB
Bodeneffektgebiete aus Straßenoberflächen erzeugen: Nein

Richtlinien:
Gewerbe: ISO 9613-2: 1996
Luftabsorption: ISO 9613-1
regulärer Bodeneffekt (Kapitel 7.3.1), für Quellen ohne Spektrum automatisch alternativer Bodeneffekt
Begrenzung des Beugungsverlusts:
        einfach/mehrfach 20,0 dB /25,0 dB
Seitenbeugung: Veraltete Methode (seitliche Pfade auch um Gelände)
Verwende Glg (Abar=Dz-Max(Agr,0)) statt Glg (12) (Abar=Dz-Agr) für die Einfügedämpfung
Umgebung:
        Luftdruck 1013,3 mbar
        relative Feuchte 70,0 %
        Temperatur 10,0 °C
        Meteo. Korr. C0(6-22h)[dB]=0,0;  C0(22-6h)[dB]=0,0;
        Cmet für Lmax Gewerbe Berechnungen ignorieren: Nein
Beugungsparameter:        C2=20,0
Zerlegungsparameter:
        Faktor Abstand / Durchmesser 8
        Minimale Distanz [m] 1 m
        Max. Differenz Bodendämpfung + Beugung 1,0 dB
        Max. Iterationszahl 4
Minderung
        Bewuchs: ISO 9613-2
        Bebauung: ISO 9613-2
        Industriegelände: ISO 9613-2

Bewertung: TA-Lärm - Werktag
Reflexion der "eigenen" Fassade wird unterdrückt

Geometriedaten

Szenario 1.sit 22.08.2019 08:13:22
- enthält:

Bodeneffekt.geo 22.08.2019 08:01:08
DXF_Stand2018(1).geo 21.08.2019 16:14:18

SoundPLAN 8.1

rw bauphysik ingenieurgesellschaft mbH&Co. KG  74523 Schwäbisch Hall
www.rw-bauphysik.de
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Emissionen_Szenario 1.geo 22.08.2019 08:10:24
Gebäude.geo 21.08.2019 16:14:24
Gebietsnutzung.geo 21.08.2019 16:14:28
Geofile1.geo 21.08.2019 16:14:30
Importierte Höhenpunkte Szean.1.geo 21.08.2019 16:27:14
IO.geo 21.08.2019 16:14:32
Kataster.geo 21.08.2019 16:14:40
OSM_Building.geo 21.08.2019 16:14:46

RDGM0003.dgm 21.08.2019 16:33:22

SoundPLAN 8.1

rw bauphysik ingenieurgesellschaft mbH&Co. KG  74523 Schwäbisch Hall
www.rw-bauphysik.de
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GESAMTBEURTEILUNGSPEGEL Bericht Nr.: 16752 - August 2019

Obj.

Nr.

Immissionsort SW Nutz-

ung

HR Z

m

GH

m

IRW

Tag

dB(A)

Beurteilungs-

pegel Tag

dB(A)

Überschrei-

tung Tag

dB(A)

Sigma

Tag

dB(A)

IRW

Nacht

dB(A)

Beurteilungs-

pegel Nacht

dB(A)

Überschrei-

tung Nacht

dB(A)

Sigma

Nacht

dB(A)

1 Anton-Wengert-Str. 21 EG WA W 560,0 557,1 55 42,40 - 1,8 40
1 Anton-Wengert-Str. 21 1.OG WA W 562,8 557,1 55 42,77 - 1,8 40
1 Anton-Wengert-Str. 21 2.OG WA W 565,6 557,1 55 43,14 - 1,9 40
2 Kleinkuchener Berg 24 EG WA S 567,4 564,5 55 43,96 - 1,8 40
2 Kleinkuchener Berg 24 1.OG WA S 570,2 564,5 55 43,96 - 1,8 40
2 Kleinkuchener Berg 24 2.OG WA S 573,0 564,5 55 44,00 - 1,8 40
3 WA BPlan Hinter den Gärten EG WA 571,3 568,9 55 43,98 - 1,8 40
3 WA BPlan Hinter den Gärten 1.OG WA 574,1 568,9 55 44,21 - 1,8 40
4 MD BPlan Hinter den Gärten EG MD 572,0 569,6 60 44,06 - 1,8 45
4 MD BPlan Hinter den Gärten 1.OG MD 574,8 569,6 60 44,28 - 1,8 45
4 MD BPlan Hinter den Gärten 2.OG MD 577,6 569,6 60 44,38 - 1,8 45
5 Neue Heidenheimer Straße 9/2 EG MD S 583,5 580,8 60 42,04 - 1,8 45
5 Neue Heidenheimer Straße 9/2 1.OG MD S 586,3 580,8 60 44,70 - 1,8 45
6 Neue Heidenheimer Straße 17 EG MI S 585,4 583,0 60 42,86 - 1,8 45
6 Neue Heidenheimer Straße 17 1.OG MI S 588,2 583,0 60 43,48 - 1,7 45
7 Mittlere Gemeinde 2 EG MI SO 603,9 601,2 60 49,48 - 1,3 45
7 Mittlere Gemeinde 2 1.OG MI SO 606,7 601,2 60 49,53 - 1,3 45
8 Mittlere Gemeinde 1 EG MI W 592,6 590,0 60 51,38 - 1,2 45
8 Mittlere Gemeinde 1 1.OG MI W 595,4 590,0 60 51,73 - 1,2 45

SoundPLAN 8.1

rw bauphysik ingenieurgesellschaft mbH&Co. KG  74523 Schwäbisch Hall
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AUSBREITUNGSRECHNUNGEN
EP Szeanrio 1

Bericht Nr.: 16752 - August 2019

Schallquelle Quelltyp l oder S

m,m²

Li

dB(A)

R'w

dB

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

s

m

Adiv

dB

Agnd

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

KI

dB

KT

dB

Ko

dB

ADI

dB

Cmet ZR

dB

dLw

dB

Lr Zeitber.

dB(A)

Anton-Wengert-Str. 21   2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,N 40 dB(A)   LrT 43,14 dB(A)   Sigma(LrT) 1,9 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigma(LrN)  dB( A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 661,77 -67,4 2,8 -4,8 -2,3 0,0 38,30 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 25,6 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 661,77 -67,4 2,8 -4,8 -2,3 0,0 38,30 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 704,11 -67,9 -1,5 -0,9 -5,3 0,0 45,31 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 42,8 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 704,11 -67,9 -1,5 -0,9 -5,3 0,0 45,31 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 698,69 -67,9 1,4 -5,6 -2,9 0,0 18,58 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 24,5 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 698,69 -67,9 1,4 -5,6 -2,9 0,0 18,58 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 783,39 -68,9 3,1 -24,7 -3,6 0,0 6,95 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 -1,1 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 783,39 -68,9 3,1 -24,7 -3,6 0,0 6,95 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 640,84 -67,1 2,8 -7,2 -2,4 0,0 17,00 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 25,0 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 640,84 -67,1 2,8 -7,2 -2,4 0,0 17,00 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 718,51 -68,1 0,2 -21,3 -1,9 0,0 26,78 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 26,8 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 718,51 -68,1 0,2 -21,3 -1,9 0,0 26,78 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 783,31 -68,9 3,1 -24,6 -3,0 0,0 9,16 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 4,9 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 783,31 -68,9 3,1 -24,6 -3,0 0,0 9,16 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 720,17 -68,1 -0,2 -21,8 -2,3 0,0 17,78 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 18,3 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 720,17 -68,1 -0,2 -21,8 -2,3 0,0 17,78 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Kleinkuchener Berg 24   2.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,N 40 dB(A)   LrT 44,00 dB(A)   Sigma(LrT) 1,8 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigma(LrN)  dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 665,64 -67,5 2,8 -4,8 -2,3 0,0 38,29 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 25,6 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 665,64 -67,5 2,8 -4,8 -2,3 0,0 38,29 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 718,25 -68,1 -1,2 0,0 -5,5 0,0 46,12 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 43,6 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 718,25 -68,1 -1,2 0,0 -5,5 0,0 46,12 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 710,82 -68,0 1,5 -5,3 -2,9 0,0 18,69 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 24,6 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 710,82 -68,0 1,5 -5,3 -2,9 0,0 18,69 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 786,33 -68,9 3,2 -24,7 -3,6 0,0 7,04 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 -1,0 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 786,33 -68,9 3,2 -24,7 -3,6 0,0 7,04 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 650,24 -67,3 2,9 -7,3 -2,4 0,0 16,81 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 24,8 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 650,24 -67,3 2,9 -7,3 -2,4 0,0 16,81 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 732,55 -68,3 0,4 -17,6 -2,5 0,0 30,03 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 30,0 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 732,55 -68,3 0,4 -17,6 -2,5 0,0 30,03 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 786,01 -68,9 3,1 -24,6 -3,0 0,0 9,20 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 4,9 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 786,01 -68,9 3,1 -24,6 -3,0 0,0 9,20 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 735,01 -68,3 0,1 -17,5 -2,6 0,0 21,94 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 22,4 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 735,01 -68,3 0,1 -17,5 -2,6 0,0 21,94 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

WA BPlan Hinter den Gärten   1.OG   RW,T 55 dB(A)   RW,N 40 dB(A)   LrT 44,21 dB(A)   Sigma(LrT) 1,8 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigma(LrN)   dB(A)

SoundPLAN 8.1
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AUSBREITUNGSRECHNUNGEN
EP Szeanrio 1
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Schallquelle Quelltyp l oder S

m,m²

Li

dB(A)

R'w

dB

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

s

m

Adiv

dB

Agnd

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

KI

dB

KT

dB

Ko

dB

ADI

dB

Cmet ZR

dB

dLw

dB

Lr Zeitber.

dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 675,04 -67,6 2,5 -4,8 -2,5 0,1 37,82 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 25,1 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 675,04 -67,6 2,5 -4,8 -2,5 0,1 37,82 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 734,21 -68,3 -1,2 0,0 -5,7 0,5 46,32 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 43,8 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 734,21 -68,3 -1,2 0,0 -5,7 0,5 46,32 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 723,95 -68,2 1,5 -5,8 -3,0 0,9 18,94 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 24,8 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 723,95 -68,2 1,5 -5,8 -3,0 0,9 18,94 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 794,27 -69,0 3,1 -24,8 -3,7 0,6 7,20 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 -0,9 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 794,27 -69,0 3,1 -24,8 -3,7 0,6 7,20 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 659,56 -67,4 2,7 -7,3 -2,5 1,5 17,82 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 25,8 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 659,56 -67,4 2,7 -7,3 -2,5 1,5 17,82 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 748,33 -68,5 0,5 -17,4 -2,5 0,1 30,23 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 30,2 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 748,33 -68,5 0,5 -17,4 -2,5 0,1 30,23 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 793,79 -69,0 3,0 -24,6 -3,2 0,4 9,13 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 4,9 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 793,79 -69,0 3,0 -24,6 -3,2 0,4 9,13 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 751,26 -68,5 0,2 -17,3 -2,6 0,1 22,12 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 22,6 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 751,26 -68,5 0,2 -17,3 -2,6 0,1 22,12 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

MD BPlan Hinter den Gärten   2.OG   RW,T 60 dB(A)   RW,N 45 dB(A)   LrT 44,38 dB(A)   Sigma(LrT) 1,8 dB(A)   LrN  dB(A)   Sig ma(LrN)  dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 654,28 -67,3 2,8 -4,7 -2,3 0,1 38,64 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 26,0 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 654,28 -67,3 2,8 -4,7 -2,3 0,1 38,64 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 715,73 -68,1 -1,1 0,0 -5,5 0,2 46,50 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 44,0 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 715,73 -68,1 -1,1 0,0 -5,5 0,2 46,50 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 704,46 -67,9 1,6 -5,7 -2,9 0,1 18,70 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 24,6 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 704,46 -67,9 1,6 -5,7 -2,9 0,1 18,70 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 773,18 -68,8 3,1 -24,7 -3,6 0,2 7,26 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 -0,8 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 773,18 -68,8 3,1 -24,7 -3,6 0,2 7,26 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 637,02 -67,1 2,8 -7,2 -2,4 0,0 17,03 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 25,0 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 637,02 -67,1 2,8 -7,2 -2,4 0,0 17,03 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 729,80 -68,3 0,6 -17,3 -2,5 0,0 30,56 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 30,6 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 729,80 -68,3 0,6 -17,3 -2,5 0,0 30,56 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 772,65 -68,8 3,0 -24,6 -3,0 0,1 9,38 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 5,1 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 772,65 -68,8 3,0 -24,6 -3,0 0,1 9,38 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 732,92 -68,3 0,3 -17,2 -2,5 0,0 22,46 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 23,0 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 732,92 -68,3 0,3 -17,2 -2,5 0,0 22,46 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Neue Heidenheimer Straße 9/2   1.OG   RW,T 60 dB(A)   RW,N 45 dB(A)   LrT 44,70 dB(A)   Sigma(LrT) 1,8 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigm a(LrN)  dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 596,27 -66,5 2,2 -4,8 -2,2 0,0 38,69 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 26,0 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 596,27 -66,5 2,2 -4,8 -2,2 0,0 38,69 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

SoundPLAN 8.1
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AUSBREITUNGSRECHNUNGEN
EP Szeanrio 1

Bericht Nr.: 16752 - August 2019

Schallquelle Quelltyp l oder S

m,m²

Li

dB(A)

R'w

dB

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

s

m

Adiv

dB

Agnd

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB

Ls

dB(A)

KI

dB

KT

dB

Ko

dB

ADI

dB

Cmet ZR

dB

dLw

dB

Lr Zeitber.

dB(A)

Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 690,91 -67,8 -1,0 0,0 -5,5 0,0 46,63 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 44,1 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 690,91 -67,8 -1,0 0,0 -5,5 0,0 46,63 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 666,79 -67,5 1,5 -6,0 -2,6 0,0 18,99 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 24,9 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 666,79 -67,5 1,5 -6,0 -2,6 0,0 18,99 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 696,53 -67,9 2,7 -24,8 -3,4 2,5 10,28 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 2,2 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 696,53 -67,9 2,7 -24,8 -3,4 2,5 10,28 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 589,50 -66,4 2,6 -7,5 -2,3 0,1 17,30 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 25,3 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 589,50 -66,4 2,6 -7,5 -2,3 0,1 17,30 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 702,70 -67,9 0,7 -15,0 -2,3 0,0 33,42 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 33,4 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 702,70 -67,9 0,7 -15,0 -2,3 0,0 33,42 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 695,17 -67,8 2,6 -24,7 -2,9 2,1 12,00 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 7,7 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 695,17 -67,8 2,6 -24,7 -2,9 2,1 12,00 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 708,20 -68,0 0,4 -14,6 -2,4 0,0 25,60 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 26,1 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 708,20 -68,0 0,4 -14,6 -2,4 0,0 25,60 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Neue Heidenheimer Straße 17   1.OG   RW,T 60 dB(A)   RW,N 45 dB(A)   LrT 43,48 dB(A)   Sigma(LrT) 1,7 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigma(LrN )  dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 536,58 -65,6 3,0 -5,1 -1,9 0,1 40,49 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 27,8 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 536,58 -65,6 3,0 -5,1 -1,9 0,1 40,49 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 637,70 -67,1 -0,9 -3,4 -4,4 0,1 45,28 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 42,8 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 637,70 -67,1 -0,9 -3,4 -4,4 0,1 45,28 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 610,80 -66,7 2,0 -6,1 -2,4 0,1 20,37 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 26,3 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 610,80 -66,7 2,0 -6,1 -2,4 0,1 20,37 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 630,12 -67,0 4,2 -24,8 -3,1 0,0 10,33 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 2,3 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 630,12 -67,0 4,2 -24,8 -3,1 0,0 10,33 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 532,99 -65,5 3,2 -7,9 -2,2 0,1 18,42 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 26,4 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 532,99 -65,5 3,2 -7,9 -2,2 0,1 18,42 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 648,58 -67,2 0,8 -19,7 -2,1 0,8 30,57 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 30,6 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 648,58 -67,2 0,8 -19,7 -2,1 0,8 30,57 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 628,25 -67,0 4,1 -24,6 -2,6 0,0 12,48 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 8,2 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 628,25 -67,0 4,1 -24,6 -2,6 0,0 12,48 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 654,69 -67,3 0,5 -13,6 -2,3 0,2 27,71 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 28,2 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 654,69 -67,3 0,5 -13,6 -2,3 0,2 27,71 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Mittlere Gemeinde 2   1.OG   RW,T 60 dB(A)   RW,N 45 dB(A)   LrT 49,53 dB(A)   Sigma(LrT) 1,3 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigma(LrN)  dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 498,50 -64,9 2,4 -4,7 -2,0 0,0 40,79 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 28,1 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 498,50 -64,9 2,4 -4,7 -2,0 0,0 40,79 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 589,59 -66,4 -0,7 0,0 -4,8 0,0 49,07 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 46,6 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 589,59 -66,4 -0,7 0,0 -4,8 0,0 49,07 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
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AUSBREITUNGSRECHNUNGEN
EP Szeanrio 1

Bericht Nr.: 16752 - August 2019

Schallquelle Quelltyp l oder S

m,m²

Li

dB(A)

R'w

dB

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

s

m

Adiv

dB

Agnd

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl
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Ls

dB(A)

KI

dB

KT

dB

Ko

dB

ADI

dB

Cmet ZR

dB

dLw

dB

Lr Zeitber.

dB(A)

Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 554,98 -65,9 2,0 -1,7 -2,7 0,0 25,17 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 31,0 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 554,98 -65,9 2,0 -1,7 -2,7 0,0 25,17 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 458,84 -64,2 2,5 -24,0 -2,1 0,0 13,15 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 5,1 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 458,84 -64,2 2,5 -24,0 -2,1 0,0 13,15 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 465,47 -64,3 2,6 -7,8 -2,3 0,0 18,97 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 26,9 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 465,47 -64,3 2,6 -7,8 -2,3 0,0 18,97 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 586,74 -66,4 1,0 -4,6 -3,0 0,0 44,97 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 45,0 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 586,74 -66,4 1,0 -4,6 -3,0 0,0 44,97 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 455,93 -64,2 2,4 -23,8 -1,8 0,1 15,25 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 11,0 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 455,93 -64,2 2,4 -23,8 -1,8 0,1 15,25 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 594,64 -66,5 0,7 -1,1 -3,6 0,0 39,79 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 40,3 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 594,64 -66,5 0,7 -1,1 -3,6 0,0 39,79 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Mittlere Gemeinde 1   1.OG   RW,T 60 dB(A)   RW,N 45 dB(A)   LrT 51,73 dB(A)   Sigma(LrT) 1,2 dB(A)   LrN  dB(A)   Sigma(LrN)  dB(A)

Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 462,65 -64,3 2,7 -4,7 -1,9 0,0 41,75 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -15,7 29,1 LrT
Abkippen in Vorbrecher Punkt 110,0 110,0 462,65 -64,3 2,7 -4,7 -1,9 0,0 41,75 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 526,53 -65,4 -0,4 0,0 -4,4 0,0 50,75 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 48,2 LrT
Bohrlochgerät Punkt 121,0 121,0 526,53 -65,4 -0,4 0,0 -4,4 0,0 50,75 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 499,49 -65,0 2,1 -1,8 -2,5 0,0 26,35 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,9 32,2 LrT
Dumper-Fahrten Linie 223,1 93,5 70,0 499,49 -65,0 2,1 -1,8 -2,5 0,0 26,35 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 385,52 -62,7 2,9 -23,7 -1,8 0,9 16,51 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -11,1 8,4 LrT
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung Punkt 101,0 101,0 385,52 -62,7 2,9 -23,7 -1,8 0,9 16,51 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 414,47 -63,3 2,8 -8,4 -2,2 0,0 19,77 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 27,7 LrT
Lkw-Fahrten Rekultivierung Linie 611,6 90,9 63,0 414,47 -63,3 2,8 -8,4 -2,2 0,0 19,77 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 519,56 -65,3 1,2 -2,9 -3,4 0,0 47,66 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -3,0 47,7 LrT
Mob.Brecher Punkt 118,0 118,0 519,56 -65,3 1,2 -2,9 -3,4 0,0 47,66 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 382,98 -62,7 2,7 -23,5 -1,5 0,8 18,56 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,3 14,3 LrT
Planierraupe Rekult. Fläche 288,1 102,6 78,0 382,98 -62,7 2,7 -23,5 -1,5 0,8 18,56 0,0 0,0 0,0 0,0 LrN

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 526,08 -65,4 1,0 0,0 -3,1 0,0 42,67 3,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -2,5 43,2 LrT

Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

Fläche 288,8 110,2 85,6 526,08 -65,4 1,0 0,0 -3,1 0,0 42,67 3,0 0,0 0,0 0,0 LrN

SoundPLAN 8.1
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QUELLDATEN
EP Szeanrio 1

Bericht Nr.: 16752 - August 2019

Schallquelle l oder S Einwirkzeit

bzw. Anzahl

Li R'w Lw L´w KI KT 63

Hz

125

Hz

250

Hz

500

Hz

1

kHz

2

kHz

4

kHz

8

kHz

Abkippen in Vorbrecher 26 min tags a.R. 110,0 110,0 3 0 91,3 99,2 102,2 103,9 103,6 102,5 97,9 93,6
Bohrlochgerät 9 Std. tags a.R. 121,0 121,0 0 0 95,7 104,2 107,8 111,8 116,7 116,3 110,6 103,4
Dumper-Fahrten 223,1 62 Bew. tags a.R. 93,5 70,0 0 0 73,8 76,8 82,8 85,8 89,8 86,8 80,8 72,8
Lkw-Abkippen Gestein Rekultivierung 50x1,5 min tags a.R. 101,0 101,0 3 0 70,3 79,0 88,9 94,4 95,1 96,6 89,5 81,5
Lkw-Fahrten Rekultivierung 611,6 100 Bew. tags a.R. 90,9 63,0 0 0 71,2 74,2 80,2 83,2 87,2 84,2 78,2 70,2
Mob.Brecher 8 Std. tags a.R. 118,0 118,0 3 0 93,2 99,1 98,7 110,5 114,5 112,6 105,9 96,5
Planierraupe Rekult. 288,1 6 Std. tags a.R. 102,6 78,0 0 0 76,0 85,0 91,0 96,0 98,0 97,0 90,0 81,0
Radlader Beschickung mob.
Shredder+Dumpe

288,8 9 Std. tags a.R. 110,2 85,6 3 0 75,9 89,0 96,4 104,2 104,9 105,2 98,5 89,8

SoundPLAN 8.1

rw bauphysik ingenieurgesellschaft mbH&Co. KG  74523 Schwäbisch Hall
www.rw-bauphysik.de
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1  AUFGABENSTELLUNG   

  

Die Fa. Kling Umwelttechnik AG, beantragt die Erweiterung ihres Stein-

bruchs in 89522 Heidenheim / Großkuchen. 

 

Da der dort anstehende Massenkalk des Weißjura nur durch Sprengun-

gen gelöst werden kann, ist dazu auch die Ausarbeitung eines spreng- 

und erschütterungstechnischen Gutachtens erforderlich. 

 

 

 

2  ERWEITERUNGSFLÄCHE 

 

In der Abb. 1 ist in dem Lageplan im Maßstab 1:20.000 die Erweiterungs-

fläche rot schraffiert eingetragen. Sie erschließt eine Fläche im Süden 

des bestehenden Steinbruchs. 

 

 

 

3  ABBAUPLANUNG  

 

Die Abbauplanung wird durch die HPC – AG, 72108 Rottenburg, vorge-

nommen. 

 

Zum Abbau gelangt eine bis zu ca. 75 m mächtige Schicht des Massen-

kalkes des Weißjura. Der teilweise in verschiedener Mächtigkeit darüber 

liegende Abraum kann rein mechanisch abgebaut werden. 

 

Die maximale Wandhöhe des Abbaus beträgt 25 m.  

 

 

 

  

 

 



Top. Karte 1:25000 Baden-Württemberg, Maßstab 1:20000
© Landesvermessungsamt Baden-Württemberg, Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 2007
Seite 1 von 1

 1  Versorgungsleitungen                        r =    60 m    6  Ortslage Großkuchen                    r =  650 m
 2  Kreisstraße K 3009                          r =   330 m    7  Ortslage Rotensol                      r =  770 m
 3  Aussiedlerhöfe                              r =   460 m    8  Umspannwerk + Gittermast Hochsp. Ltg.   r =  820 m
 4  Hochspannungsleitung; Proj. auf die Oberfl. r =   490 m    9  Ortslage Kleinkuchen                   r = 1600 m
 5  Wasserbehälter                              r =   630 m   10  Autobahn A 7                           r = 1600 m     

km 0.50 1
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4  SPRENGPARAMETER 

 

Für den Abbau des Massenkalkes werden maximale Sprengparameter 

angegeben, die sich beim Abbau im bisherigen Steinbruch bewährt ha-

ben. 

T A B E L L E   I  

Maximale Sprengparameter 

Einreihensprengungen 

 Sonderfälle Regelabbau 

Wandhöhe ( senkrecht ) 25 m 20 m 

Bohrlochneigung 78° 78° 

Bohrlochtiefe ( geneigt ) 26 m 21 m 

Bohrlochvorgabe 4,0 m 4,0 m 

Bohrlochabstand 3,0 m 3,0 m 

Bohrlochdurchmesser 95 mm 95 mm 

Abgesprengtes Gesteinsvolumen je Bohrloch 300 m³ 240 m³ 

Spezifischer Sprengstoffaufwand 220 g/m³ 220 g/m³ 

Lademenge je Bohrloch 66 kg 53 kg 

Lademenge je Zündzeitstufe 66 kg 53 kg 

Anzahl der Bohrlöcher 20 20 

Gesamtlademenge 1320 kg 1060 kg 

Zündung: elektrisch, Kurzzeitzünder U ( Klasse II ), 
25 Millisekunden, oder gleichwertige nichtelektri-
sche oder elektronische Zündverfahren 

  

Endbesatz 4,0 m 4,0 m 

Zwischenbesatz nach. Bedarf nach. Bedarf 

 

Dabei wird unterschieden zwischen dem Regelabbau mit maximalen 

Wandhöhen von 20 m der bei den meisten Sprengungen eingesetzt wird. 
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Für Sonderfälle können auch Sprengungen mit einer Wandhöhe von    

25 m nötig sein. 

 

Es wird jedoch immer erforderlich sein, diese Sprengparameter jeweils  

an die örtlichen Gegebenheiten so anzupassen, dass auch kleinere  

Sprengungen ( mit reduzierten Parametern, z. B. bei den Wandhöhen,  )  

durchgeführt werden können. 

 

Der den Berechnungen zugrunde gelegte spezifische Sprengstoffauf-

wand ist ein Erfahrungswert aus den bisherigen Sprengungen für den 

Gesteinsabbau in diesem Steinbruch. 

 

 Bei einer Sprengung sind nur Kurzzeitzünder Klasse II ( U – Zünder z. B. 

25 ms, oder gleichwertige nichtelektrische oder elektronische Zünder ) 

mit aufeinander folgenden Zeitstufen zulässig. Jede Zündzeitstufe kann 

in einem Zündgang nur einmal eingesetzt werden.  

 

Zur Detonationsübertragung wird mit der ersten Patrone eine Spreng-                               

schnur ins Bohrlochtiefste gebracht. Durch einen Zünder im Bereich des 

Bohrlochmundes kann die Zündung über die Sprengschnur bis ins Bohr-

lochtiefste übertragen werden. Eventuell ist auch eine Zündung aus dem 

Bohrlochtiefsten möglich. Dann wird der Zünder mit der ersten Patrone 

und der Sprengschnur ins Bohrlochtiefste abgelassen. Dabei sind die 

Sonderregelungen der SprengTR 310 ( früher UVV Sprengarbeiten ) zu 

beachten. 

 

Bei Sprengungen mit zwei freien Seiten ( nach vorne und zu einer      

Seite ) beginnt die Zündung in dem Bohrloch zur zweiten freien Seite hin. 

 

Bei nur einer freien Seite ( nach vorne ) kann durch ein Vorloch ( Vorga-

be zur Wand ca. 2,5 m ) etwa in der Mitte der Sprenganlage und genau 

in der Mitte zwischen zwei Bohrlöchern im Abstand von 3,0 m und fort-

folgender Zündung nach beiden Seiten alternierend, die Gebirgsver-

spannung besser gelöst werden. Dabei müssen die Lademengen in dem 
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Vorloch und in den beiden anschließenden Bohrlöchern ( links und 

rechts ) durch die Einbringung von Zwischenbesatz reduziert werden.  

 

Bei einer Wandhöhe von 25 m auf ca. 25 kg im Vorloch und je ca. 13 kg 

in den beiden anschließenden Bohrlöchern der Sprenganlage. 

 

Um die Steinfluggefahr zu minimieren ist bei diesen Bohrungen auf eine 

hohe Richtungsgenauigkeit zu achten. 

 

Sollte eine weitere Reduzierung der je Zündzeitstufe zur Detonation ge-

brachten Sprengstoffmenge gewünscht werden, so kann die Ladesäule 

in jedem Bohrloch geteilt ( halbiert werden ). Zwischen den beiden Teil-

ladungen ist durch ausreichenden Zwischenbesatz ( mindestens 10 x 

Bohrlochdurchmesser ) sicherzustellen, dass eine Detonationsübertra-

gung auszuschließen ist. Jede Teilladung muss dann mit einem Zünder 

unterschiedlicher Zeitstufe initiiert werden ( niedere Zeitstufe oben, höhe-

re Zeitstufe unten ). 

 

 

 

5  ALLGEMEINE ZUSAMMENHÄNGE  

 

Die spezifischen Sprengstoffaufwendungen sind Erfahrungswerte aus 

diesem Steinbruch. Es kann aber erforderlich werden, sie je nach zu 

sprengendem Gesteinsverband  und Sprengergebnis den lokalen Gege-

benheiten anzupassen. 

 

Wenn der zu sprengende Fels schon stark vorzerklüftet ist, muss der 

spezifische Sprengstoffaufwand deutlich reduziert werden. Auf der ande-

ren Seite können relativ kompakt abgelagerte und kaum vorzerrüttete 

Schichten eine Erhöhung des Sprengstoffeinsatzes erfordern. 

 

Bei einer Änderung der geometrischen Sprengparameter ( Tiefe, Vorga-

be, Abstand ) ist die jeweils eingebrachte Sprengstoffmenge ebenfalls so 
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zu ändern, dass der bis dahin ermittelte optimale spezifische Spreng-

stoffaufwand erhalten bleibt. 

 

Für die Größe der Sprengemissionen ist im Wesentlichen die je Zünd-

zeitstufe zur Detonation gebrachte Lademenge LZzst ( und damit über den 

spezifischen Sprengstoffaufwand auch das dadurch sprengtechnisch ge-

löste Gesteinsvolumen VZzst ) maßgebend.  

 

Wenn diese Lademenge optimiert ist ( abhängig von der Gesteinsforma-

tion und von dem je LZzst zu lösenden Gesteinsvolumen VZzst ) erhält man 

sowohl ein gutes Sprengergebnis, als auch minimale Sprengemissionen. 

Eine Überladung führt zu keinen höheren Erschütterungen, erhöht aber 

die Steinfuggefahr. 

 

Eine Unterladung hat dagegen höhere Erschütterungen zur Folge. Da 

dabei zu wenig Energie zur ausreichenden Gesteinszertrümmerung vor-

liegt, wird ein Großteil des eingebrachten Sprengstoffs in Erschütte-

rungsenergie umgesetzt. Gleichzeitig erhält man ein unbefriedigendes 

Sprengergebnis. Im Extremfall bleibt die Steinbruchwand komplett ste-

hen. 

 

Es gibt demnach keinen wirtschaftlichen Grund, von den bewährten 

Sprengparametern abzuweichen. 

 

 

 

6  VORBELASTUNG  

 

Das Erweiterungsgebiet liegt südlich des bisher ausgebeuteten Stein-

bruchs. 

 

Da alle Sprengimmissionen, außer von der maximalen Lademenge LZzst  

je Zündzeitstufe, vor Allem von der Entfernung r abhängen, ist von fol-

genden Änderungen gegenüber dem bisherigen Abbau auszugehen: 
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Eine Abnahme ist zu erwarten für ( vgl. Abb. 1 ): 

- Kreisstraße K 3009 ( 2 ) 

- Aussiedlerhöfe ( 3 ) 

- Wasserbehälter ( 5 ) 

- Ortslage Großkuchen ( 6 ) 

 

Eine Zunahme der Sprengerschütterungen wird erwartet: 

- Hochspannungsleitung ( 4 ) 

- Ortslage Rotensol ( 7 ) 

- Umspannwerk + Gittermast ( 8 ) 

- Ortslage Kleinkuchen ( 9 ) 

 

Gleichbleiben werden die Einwirkungen auf 

- A 7 ( 10 ) 

 

 

 

7  SPRENGIMMISSIONEN 

 

7.1  Steinflug  

 

Übermäßiger Steinflug entsteht bei Sprengungen nur durch lokale Über-

ladung. Dabei kann man unterscheiden zwischen: 

 
- Steinflug nach oben aus dem Bohrlochmund 

   -    Steinflug aus der Steinbruchwand 

 

Steinflug nach oben kann durch einen genügenden Endbesatz verhindert 

werden. Die angegebenen 4 m sind dafür sicher ausreichend. 

 

Übermäßiger Steinflug aus der Wand tritt auch nur bei lokaler Überla-

dung auf. Dies kommt in der Praxis dann vor, wenn durch verlaufende 

Bohrlöcher oder durch Ausbrüche in der Wand der eingebrachte Spreng-

stoff zu wenig Gestein zur Zertrümmerung vorfindet. 
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Der Gefahr von verlaufenden Bohrlöchern kann durch den Einsatz eines 

geeigneten Bohrgerätes und durch sorgfältiges Bohren vorgebeugt wer- 

den. 

 

Wenn Ausbrüche oder geschwächte ( übermäßig zerrüttete ) Bereiche in 

der Wand zu erkennen sind, so ist dort die Ladedichte durch den Einsatz 

von Zwischenbesatz zu verringern. Gegebenenfalls kann die erforderli-

che Sprengstoffmenge durch eine Wandvermessung ermittelt werden. 

 

Wenn die o. g. Grundsätze generell eingehalten werden, kann der unmit-

telbare Sprengbereich auf 200 m verkürzt werden. Öffentliche Flächen in 

diesem Bereich müssen bei den Sprengungen abgesperrt werden und es 

dürfen sich dort keine Personen im Freien aufhalten.  

 

 

7.2  Erschütterungen  

 

Mit jeder Sprengung ist zwangsläufig die Anregung von Umgebungs-

schwingungen verbunden, die als Erschütterungen wahrgenommen wer-

den. Diese hängen von der je Zündzeitstufe zur Detonation gebrachten 

maximalen Sprengstoffmenge LZzst  ( bzw. dem dadurch abgesprengten 

Gesteinsvolumen VZzst ) und der Entfernung r der Sprengstelle zu einem 

gefährdeten Objekt ab. 

 

Bei früheren Messungen bei Sprengungen im Weißjura Massenkalk zur 

Ermittlung der Erschütterungen konnte nachgewiesen werden, dass bei 

Messpunkten im Freifeld von folgenden maximalen Schwinggeschwin-

digkeiten, abhängig von der Lademenge LZzst  je Zündzeitstufe und der 

Entfernung r, ausgegangen werden kann: 

 

 

        ( I )       v̂ i = 414 x LZzst  
0,67 x  r-1,32  

 
                                                           vi:         Maximale Einzelschwingge-                  
  schwindigkeit im Freifeld      
  in mm/s.                                                        
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 LZzst :   Maximale Lademenge je        
              Zündzeitstufe in kg.               
 r:           Entfernung in m. 
  
 

In der Tabelle VII ( im Anhang ) sind auf der Grundlage dieses Zusam-

menhangs für die verschiedenen Bauwerke im Einflussbereich des Er-

weiterungsgebietes die zu erwartenden maximalen Belastungen im Frei-

feld für die maximale Lademenge je Zündzeitstufe von LZzst = 66 kg auf-

geführt.  

 

Es wird hier die maximale Zündzeitstufe LZzst = 66 kg für die Sonderfälle 

zugrunde gelegt. Damit sind Sprengungen mit einer maximalen Lade-

menge je Zündzeitstufe von LZzst = 53 kg mit abgedeckt.  

 

Bei einer Lademenge je Zündzeitstufe von LZzst = 53 kg sind die Erschüt-

terungen gegenüber einer Lademenge je Zündzeitstufe von LZzst = 66 kg 

theoretisch um 14 % geringer ( ( 53 / 66 ) 0,67 ). 

 

Obwohl die Erschütterungen an den Bauwerken selbst, abhängig von ih-

rer Auflast ( die mitbewegt werden muss ), bis zu 50 % geringer sein 

können als im Freifeld, werden konservativerweise in der weiteren Beur-

teilung diese Freifelderschütterungen als Fundamenterschütterungen 

zugrunde gelegt. 

 

Generell gilt diese Beurteilung nur für eine einzige Sprengung ( und zu-

dem unter den ungünstigsten Annahmen ), nämlich für die, die dem ge-

nannten Objekt am nächsten liegt. Alle anderen Sprengungen haben ei-

ne größere Entfernung zu den jeweiligen Bauwerken und führen deshalb 

zu geringeren Immissionen. 

 

In der Spalte 3 der Tabelle VII ( nach der Ortsangabe Spalte 1 und der 

Angabe der minimalen Entfernungen in der Spalte 2 ) ist der Maximal-

wert der zu erwartenden maximalen Einzelschwinggeschwindigkeiten 

nach der Gleichung ( I ) an einem Bauwerksfundament angegeben.  
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Von den angegebenen Bauwerken ist nur bei den Gebäuden der Aus-

siedlerhöfe ( 3 ), der Ortslagen Großkuchen ( 6 ), Rotensol ( 7 ) und 

Kleinkuchen ( 9 )  mit Gebäuden mit Obergeschossen zu rechnen.  

 

Unter der Annahme einer Überhöhung zwischen dem Fundament und 

dem obersten Obergeschoß um den Faktor 3 errechnen sich die in Spal-

te 4 ( Tabelle VII ) aufgeführten maximalen Einzelschwinggeschwindig-

keiten v̂ i für die Obergeschosse. 

 

Aus diesen Bewegungen in den Obergeschossen wird dann die "Maxi-

male Bewertete Schwingstärke KB*Fmax" ( vgl. 7.3.1 ) für diese Gebäude 

berechnet. Diese ist, bei nicht zu geringen Frequenzen und Einzelereig-

nissen ohne Resonanzbeteiligung, das 0,42 – fache der maximalen Ein-

zelschwinggeschwindigkeit ( gemessen in mm/s ). KB*Fmax selbst ist di-

mensionslos und nur für die Gebäude, in denen sich bei den Sprengun-

gen möglicherweise Menschen aufhalten, in Spalte 5 ( Tabelle VII ) an-

gegeben. 

 

In Spalte 6 ( Tabelle VII ) ist aus den Entfernungen von den Sprengstel-

len die vorherrschende Frequenz abgeschätzt. 

 

 

7.3  Beurteilung der Erschütterungen  

 

Für die Beurteilung der Wirkung von Erschütterungen auf die Umgebung 

sind die DIN 4150, "Erschütterungen im Bauwesen" und die daraus ab-

geleiteten „Hinweise zur Messung, Beurteilung und Verminderung von 

Erschütterungsimmissionen: Bund/Länder- Arbeitsgemeinschaft für Im-

missionsschutz“; Stand 6.3.2018, maßgebend.  

 

Dort werden verschiedene "Anhaltswerte" ( bzw. in der "Erschütterungs-

leitlinie" größengleiche "Immissionswerte" für die Einzelschwingge-

schwindigkeiten v̂ i  an einem Messpunkt angegeben.  
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Wenn diese eingehalten werden, so ist davon auszugehen, dass durch 

diese Erschütterungen keine Gebäudeschäden verursacht werden und 

keine erheblichen Belästigungen von Bewohnern in Gebäuden auftreten. 

 

 

7.3.1 Einwirkungen auf Menschen in Gebäuden 

 

Für die Beurteilung der Wirkung von Erschütterungen auf Menschen in 

Gebäuden ist der Teil 2 der DIN 4150, Norm 1999: "Einwirkungen auf 

Menschen in Gebäuden", entscheidend. Dort sind verschiedene An-

haltswerte A angegeben, bei deren Einhaltung keine erheblichen Beläs-

tigungen von Menschen in Gebäuden durch die Sprengerschütterungen 

auftreten. 

 

Für selten auftretende, kurzzeitige Erschütterungen bis zu 3 Ereignissen 

je Tag, z. B. Sprengerschütterungen, gilt die Anforderung als eingehal-

ten, wenn die "Maximale Bewertete Schwingstärke KB*Fmax" kleiner ei-

nem "Oberen Anhaltswert Ao" ist. 

 

Diese "Oberen Anhaltswerte Ao" sind von der Einordnung der Baugebie-

te und dem zeitlichen Ablauf der Sprengungen abhängig. 

 

Für Einwirkungsorte, in deren Umgebung vorwiegend oder ausschließ-

lich Wohnungen untergebracht sind ( "Reine oder Allgemeine Wohn-

gebiete", W ) liegt der Anhaltswert  tagsüber ( 6:00 – 22:00 Uhr ) bei: 

 
 Ao = 3                  Sprengungen ganztägig ( W ) 

 

Wenn nur ein Ereignis pro Tag, werktags, mit Vorwarnung der unmittel-

bar Betroffenen, in den Zeiten von 7:00 Uhr – 13:00 Uhr oder von    

15:00 Uhr – 19:00 Uhr stattfindet, erhöht sich der Anhaltswert auf: 

 
 Ao = 6                  Sprengzeiten beschränkt ( W )  
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Dabei gelten mehrere, unmittelbar aufeinander folgende Sprengungen 

als ein Ereignis. Es dürfen aber insgesamt nicht mehr als 15 Sprengun-

gen in der Woche durchgeführt werden. 

 

Die Vorwarnung erfolgt in der Regel durch akustische Signalgebung oder  

außerhalb des Absperrbereiches auch durch andere Maßnahmen. 

 

Festgelegte, eng begrenzte tägliche Sprengzeiten können z. B. eine sol-

che Maßnahme sein. 

 

In Ausnahmefällen ( bis zu 10 mal pro Jahr ) kann der Anhaltswert bis 

zu: 

 
 Ao = 8                   Ausnahmefälle ( W, M, G ) 

betragen. 

 

Für Einwirkungsorte, in deren Umgebung weder vorwiegend gewerbliche 

Anlagen noch vorwiegend Wohnungen untergebracht sind ( Kern-, 

Misch- und Dorfgebiete, M  ) liegt der Anhaltswert für ganztägige Spren-

gungen bei: 

 
 Ao = 5                   Sprengungen ganztägig ( M ) 

Für Gewerbe- und Industriegebiete gilt  entsprechend: 

 Ao = 6 Sprengungen ganztägig ( G ) 

 

Die beiden anderen Anhaltswerte ( Sprengzeiten beschränkt: Ao = 6 und 

Ausnahmefälle Ao = 8 )  sind jeweils gleich.  

 

Für die Beurteilung werden im Sinne einer konservativen Betrachtungs-

weise die Anhaltswerte für die Einwirkungen ganztägiger Sprengungen   

zugrunde gelegt. 

 

Es ergeben sich damit für unterschiedliche Einordnungen ( entsprechend 

BauNVO, Reines oder Allgemeines Wohngebiet W oder Mischgebiet M ) 
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für die bewohnten Gebäude ( maßgebend die höheren Werte in den O-

bergeschossen ) folgende Beurteilungen: 

 

T A B E L L E   II  

Maximale Bewertete Schwingstärke KB*Fmax 

 KB*FMAX   Anhaltswert 
Ausschöp-
fungsgrad 

Aussiedlerhöfe ( 3 )    2,64    5,0 ( M )   53 % 

Ortslage Großkuchen ( 6 )    1,67    3,0 ( W ) 56 %  

Ortslage Rotensol ( 7 )    1,34    5,0 ( M ) 27 % 

Ortslage Kleinkuchen ( 9 )    0,51    3,0 ( W ) 17 % 

 

Es werden in allen Gebäuden die Anhaltswerte zur Vermeidung erhebli-

cher Belästigungen von Menschen in Gebäuden eingehalten. 

 

Es ist deshalb davon auszugehen, dass es in allen benachbarten Ge-

bäuden zu keinen erheblichen Belästigungen der Bewohner in den Ge-

bäuden durch die Sprengerschütterungen kommt. 

 

 

7.3.2  Einwirkungen auf bauliche Anlagen 

 

Für die Beurteilung der Wirkung von Erschütterungen auf Gebäude ist 

der Teil 3 der DIN 4150, Norm 2016: "Einwirkungen auf bauliche Anla-

gen" maßgebend. Dort sind für die maximalen Einzelschwinggeschwin-

digkeiten ( die Komponenten mit den größten Amplituden an jedem 

Messpunkt ) an einem Gebäudefundament frequenzabhängige Anhalts-

werte angegeben. Für die Bewegungen in den obersten Obergeschos-

sen gibt es einen frequenzunabhängigen Anhaltswert. 

 

Werden diese Anhaltswerte eingehalten, so ist nicht zu erwarten, dass 

es dadurch zu Schäden im Sinne einer Gebrauchsminderung der Bau-

werke kommt. Dies trifft auch z. B. auf Risse im Putz zu, die entspre-
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chend dieser Norm bei Wohngebäuden als Gebrauchsminderung einge-

stuft werden. 

 

 

7.3.2.1   Industriebauten   

 

Folgende Industriebauten befinden sich im Einflußbereich der Sprengun-

gen: 

   -  Kreisstraße K 3009 ( 2 )  

   -  Hochspannungsleitung ( 4 )  

   -  Wasserbehälter ( 5 )  

   -  Umspannwerk ( 8 )    

   -  Autobahn A 7 ( 10 )       

 

In der Abb. 2 ist für kurzzeitige Erschütterungen der Verlauf dieser fre-

quenzabhängigen Anhaltswerte für die maximale Einzelschwingge-

schwindigkeit an einem Fundament für "Gewerblich genutzte Bauten, In- 

dustriebauten und ähnlich strukturierte Bauten" als durchgezogene, rote  

Linie zu sehen. Unter dieser Rubrik sind die o. g. Bauwerke alle einzu-

ordnen.  

 

Abhängig von ihrer erwarteten vorherrschenden Frequenz ( überschlägig 

f = 1500 x r-0,75; f in Hz, r in m ) sind die maximal möglichen Erschütte-

rungen an den verschiedenen Bauwerken als rote Punkte ( Funda-   

mente ) in der Abb. 2 eingetragen. ( Obergeschosse gibt es bei diesen 

Bauten nicht ). 

 

Diese roten Punkte sind mit der durchgezogenen, roten Kurve zu ver-

gleichen. Alle Punkte liegen deutlich unterhalb der jeweiligen Anhaltswer-

te. für die Fundamenterschütterungen. 

 

Es ist deshalb sicher auszuschließen, dass es durch diese Erschütterun-

gen zu Schäden an den genannten Bauwerken kommen kann. 

 

In der Tabelle III sind diese Größen tabellarisch zusammengestellt:  
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T A B E L L E   III  

Industriebauten 

 v̂ I am Fun- 
dament 

Anhaltswert 
am Fundament 
Frequenzabhängig 

Ausschöpf-
ungsgrad 

Kreisstraße 
 K 3009 ( 2 ) 

3,25 mm/s    24,5 mm/s 13 % 

Hochspannungslei-
tung ( 4 ) 1,93 mm/s    22,0 mm/s  9 % 

Wasserbehälter 
( 5 ) 1,38 mm/s    21,0 mm/s 7 % 

Umspannwerk und 
Gittermast ( 8 ) 

0,98 mm/s     20,0 mm/s    5 % 

Autobahn 
A 7 ( 10 ) 

0,40 mm/s    20,0 mm/s 2 % 

 

 

7.3.2.2  Wohngebäude  

 

Im Einflussbereich der Sprengungen befinden sich folgende Wohnge-

bäude: 

   -  Aussiedlerhöfe ( 3 )  

   -  Ortslage Großkuchen ( 6 ),  

   -  Ortslage Rotensol ( 7 )   

   -  Ortslage Kleinkuchen ( 9 )     

 

In der Abb. 3 ist für kurzzeitige Erschütterungen der Verlauf dieser fre-

quenzabhängigen Anhaltswerte für die maximale Einzelschwingge- 

schwindigkeit an einem Fundament für "Wohngebäude und in ihrer Kon-

struktion und Nutzung gleichartige Gebäude" als durchgezogene, rote  

Linie zu sehen. Die blaue gestrichelte Linie gibt den ( frequenzunabhän- 

gigen ) Anhaltswert bei v̂ i = 15 mm/s für die horizontalen Bewegungen in 

der obersten Deckenebene wieder.  

 

Abhängig von ihrer erwarteten vorherrschenden Frequenz ( überschlägig 
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wieder f = 1500 x r-0,75; f in Hz, r in m ) sind die maximal möglichen Er-

schütterungen an den verschiedenen Gebäuden als rote Punkte ( Fun-

damente ) und als blaue Quadrate ( oberste Deckenebene ) in der Abb. 3 

eingetragen.  

 

Es sind die roten Punkte mit der durchgezogenen, roten Kurve und die 

blauen Quadrate mit der gestrichelten, blauen Kurve zu vergleichen. 

 

Da alle Punkte und Quadrate deutlich unterhalb den jeweiligen Anhalts-

werten liegen, ist auch hier sicher auszuschließen, dass es durch diese 

Erschütterungen zu Schäden an den Gebäuden kommen kann. 

 

In der Tabelle IV sind diese Größen tabellarisch zusammengestellt.  

 

T A B E L L E   IV  

Einwirkungen auf Wohngebäude 

 
Max. Einzelschwing- 
geschwindikeit 

Anhaltswert 
Ausschöpfung 

Anhaltswert 

Ort 
Funda-
ment v̂ i   

Oberge- 
schoss v̂ i   

Funda-
ment v̂ i   

Oberge- 
schoss v̂ i   

Funda-
ment    

Oberge- 
schoss   

Aussiedler- 
höfe ( 3 ) 

2,10 mm/s 6,29 mm/s 6,25 mm/s 15 mm/s 34 % 42 % 

 Ortslage Groß-
kuchen 
 ( 6 ) 

1,33 mm/s 3,98 mm/s 5,50 mm/s 15 mm/s 24 % 27 % 

Ortslage Ro-
tensol ( 7 ) 

1,06 mm/s 3,18 mm/s 5,0 mm/s 15 mm/s 21 % 21 % 

Ortslage Klein-
kuchen 
 ( 9 ) 

0,40 mm/s 1,21 mm/s 5,0 mm/s 15 mm/s 8 % 8 % 

 

 

 

7.3.2.3  Versorgungsleitungen Steinbruch 

 

Die Versorgungsleitungen für den Steinbruch und eine Abwasserleitung 

sind in der Erde parallel zur Steinbruchzufahrt verlegt.  



 - 20 - 

Für erdverlegte Leitungen werden in der DIN 4150, Teil 3, abhängig vom 

Leitungsmaterial, für kurzzeitige Sprengungen die in der Tabelle V auf-

geführten Anhaltswerte vorgegeben 

 

                          T A B E L L E   V     

   Anhaltswerte für erdverlegte Leitungen für kurzzeitige Erschütterungen      
 

Leitungsbaustoffe 
Anhaltswerte für die maximale 
Einzelschwinggeschwindigkeit 

iv̂  auf der Rohrleitung. 

Stahl geschweißt            v̂ i = 100 mm/s 

Steinzeug, Beton, Stahlbeton, 
Spannbeton, Metall mit oder oh-
ne Flansche 

           v̂ i =   80 mm/s 

Mauerwerk, Kunststoff            v̂ i =   50 mm/s 

 

Der geringste Anhaltswert von v̂ i = 50 mm/s für Leitungen aus Kunststoff 

wird durch die prognostizierte Einzelschwinggeschwindigkeit von v̂ i =  

31 mm/s beim Einsatz einer maximalen Lademenge je Zündzeitstufe von 

LZzst = 66 kg ab einer Entfernung von 60 m zu 62 % ausgeschöpft.  

 

Um genügend Sicherheitsabstand zu haben sollten die Sprengparameter 

entfernungsabhängig theoretisch zu einer maximalen Einzelschwingge-

schwindigkeit von v̂ i =  31 mm/s im Leitungsbereich führen. 

 

Für geringere Entfernungen können unter diesen Randbedingungen zum 

Beispiel die in der Tabelle VI aufgeführten Sprengparameter eingesetzt 

werde. 

 

Damit sind negative Einwirkungen der Sprengerschütterungen auf diese 

Leitungen nicht zu erwarten. 

 

( Zunächst nach Glg ( I ) die maximale Lademenge je Zündzeitstufe LZzst  

aus v̂ i  = 31 mm/s und der Entfernung r berechnen. Daraus das zu lö-

sende Volumen VZzst über den spezifischen Sprengstoffaufwand nach 
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                              T A B E L L E  VI  

      Mögliche Sprengparameter bei Annäherung an die  
     Versorgungsleitungen zur Einhaltung von v̂ i  = 31 mm/s 

Mögliche Realisierung 

Entfernung 
Lademenge je  
Zündzeitstufe 

LZzst 

Volumen je 
Zündzeitstufe 

VZzst 
Wand-
höhe 

Vorgabe Abstand 

60 m 66 kg 300 m³ 25,0 m 4,0 m 3,0 m 

50 m 47 kg 214 m³ 20,0 m 3,8 m 2,8 m 

40 m 30 kg 136 m³ 10,0 m 3,3 m 4,2 m 

30 m 16 kg 73 m³ 10,0 m 2,3 m 3,3 m 

20 m 7 kg 32 m³ 5,0 m 2,2 m 2,9 m 

 

 

                                  VZzst = LZzst / 0,220 

bestimmen. 

 

Dieses Volumen kann dann nach: 

 
                                   VZzst = Wandhöhe x Vorgabe x Abstand  

 
entsprechend aufgeteilt werden. In der Tabelle VI sind einige Beispiele 

angeführt. 

 

  

7.4  Lärm  

 

Der größte Lärm geht bei Sprengungen vom so genannten "Sprengknall" 

aus. Dieser kann weitgehend verringert werden, wenn die für die Deto-

nationsübertragung erforderliche Sprengschnur nicht über den Bohr-

lochmund herausragt. Sie sollte relativ kurz abgeschnitten werden und 
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vor dem endgültigen Auffüllen des Endbesatzes mit dem Zünder in den 

oberen Teil der Bohrung eingebracht werden. 

 

Wenn dies berücksichtigt wird, führt der Sprengknall zu keiner nennens-

werten Erhöhung der Lärmbelastung.  

 

Durch die Detonation der Sprengstoffe in den Bohrungen selbst entsteht 

keine stärkere Lärmbelastung. Dasselbe gilt für das Aufprallen der Ge-

steinsmassen auf dem Boden. 

 

 

7.5  Staub  

 

Bei den Sprengungen selbst entsteht normalerweise kaum Staub. Zum 

einen sind in dem abgelagerten Gestein keine größeren Mengen an 

Staubpartikeln vorhanden. Diese entstehen auch nicht in nennenswer-

tem Umfang durch den Sprengvorgang selbst. 

 

Zum anderen ist das Gebirge bei fortlaufendem Abbau bergfeucht, was 

eine mögliche Staubentwicklung verringert. 

 

 

 

8  ELEKTRISCHE ZÜNDUNG 

 

Die elektrischen Stromleitungen sind von den Sprengstellen so weit ent-

fernt ( Hochspannungsleitung, Projektion auf Erdoberfläche r = 490 m 

und damit > 50 m ), dass keine besonderen Maßnahmen getroffen wer-

den müssen. Es können deshalb elektrische Zünder der Klasse II ( Brü-

ckenzünder U ) verwendet werden. 

 

Für nichtelektrische und elektronische Zünder gibt es ebenfalls keine 

Einschränkungen.  
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9  ZUSAMMENFASSUNG 

 

Es wird ein Sprengverfahren zum Lösen des Massenkalkes angegeben, 

das auf den bisherigen Erfahrungen bei Sprengungen in diesem Stein-

bruch aufbaut. 

 

Zur Abschätzung der Sprengerschütterungen wurden die Ergebnisse von 

Erschütterungsmessungen bei Sprengungen in einem vergleichbaren 

Steinbruch zugrunde gelegt. 

 

Ausgehend von den ungünstigsten Voraussetzungen ( maximale Lade-

menge je Zündzeitstufe bei einer Sprengung in der geringstmöglichen 

Entfernung ) ergab sich folgende Beurteilung: 

 
-  Bezüglich der Einwirkungen auf Menschen in Gebäuden wird in allen     

   Gebäuden der Nachbarschaft eine erhebliche ( unzumutbare ) Belästi- 

   gung durch die Sprengerschütterungen vermieden.  

 

- Die größten Einwirkungen sind bei der Ortslage Großkuchen ( 6 ) zu  

   erwarten. Dort wird der Anhaltswert zur Vermeidung einer erheblichen         

   Belästigung durch die Sprengerschütterungen nur zu 56 % ausge- 

   schöpft. 

 

-  Bei den Industriebauten beträgt der Ausschöpfungsgrad des Anhalts- 

   wertes für die Schadensfreiheit maximal 13 % ( für die Kreisstraße 

   K 3009 ( 2 )). 

 

-  Was die Einwirkungen der Sprengerschütterungen auf Wohngebäude  

   betrifft, wird an den Gebäuden im Bereich der Aussiedlerhöfe (3 ) der  

   Anhaltswert der DIN 4150, Teil 3, am Fundament zu maximal 34 %   

   und im obersten Obergeschoß zu maximal 42 % ausgeschöpft.  

 

Für alle anderen Wohngebäude und für die Industriebauten in der Um-

gebung sind die Belastungen deutlich geringer.  
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Damit ist sichergestellt, dass von den Sprengungen keine negativen Ein-

wirkungen auf die Bauwerke in der Umgebung ausgehen. 

 

 

                                                             Neckartailfingen 26.8.2019 

 
 
 
                                              
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                                         
 

 



 
                                                                                                                                                                                                               Anhang                    T A B E L L E   VII 
  
Maximale Sprengparameter und Erschütterungen 

Geometrische Sprengparameter:                    Tiefe x Vorgabe x Abstand = 25 m x 4,0 m x 3,0 m =  300 m³ 

Spezifischer Sprengstoffaufwand:                                            220 g/m³ 

Maximale Lademenge LZzst je Bohrloch und Zündzeitstufe:      66  kg 

v̂ i = 414 x LZzst
0,67 x r-1,32 ( Fundament );    v̂ i OG = 3 x v̂ i Fundament;    KB*Fmax  = 0,42 x v̂ I OG   

 
Spalte         1                                     2                         3                                         4                                       5                                               6 
Nr.  ( entsprechend Abb. 1 )       Minimale           v̂ i bei LZzst= 66 kg         v̂ i bei LZzst= 66 kg         KB*Fmax  bei LZzst= 66 kg        Vorherrschende Frequenz 
                                                   Entfernung        Fundament                     ob. Obergeschoß            ob.Obergeschoß                     ( f = 1500*r-0,75)   

(  1 )  Versorgungsleitungen  
          Steinbruch                              60 m                  31       mm/s                                                                                                                    70 Hz                                                  

(  2 )  Kreisstraße K 3009               330 m                  3,25   mm/s                                                                                                                 19 Hz  

(  3 )  Aussiedlerhöfe                      460 m                  2,10   mm/s                       6,29 mm/s                               2,64                                 15 Hz   

(  4 )  Hochspannungsleitung 
         Projektion auf Oberfläche      490 m                 1,93   mm/s                                                                                                                    14 Hz 

(  5 )  Wasserbehälter                     630 m                 1,38   mm/s                                                                                                                    12 Hz 

(  6 )  Ortslage Großkuchen         650 m                 1,33   mm/s                       3,98 mm/s                               1,67                                      12 Hz 

(  7 )  Ortslage Rotensol                  770 m                 1,06   mm/s                       3,18 mm/s                               1,34                                     10 Hz  

(  8 )  Umspannwerk und 
          und Gittermast         820 m                 0,98   mm/s                                                                                           10 Hz              

(  9 )  Ortslage Kleinkuchen      1.600 m                 0,40   mm/s                       1,21 mm/s                               0,51                                       6 Hz 

(10 )  Autobahn A 7                      1.600 m                 0,40   mm/s                                                                                                                     6 Hz 

 

 

Anhaltswerte DIN 4150, Teil 2:    Vermeidung erheblicher Belästigungen für Bewohner i n Gebäuden ( A o zu vergleichen mit KB* Fmax  )  

                                                     Sprengungen ( tagsüber ) ohne Vorwarnung bis zu 3  x täglich ): 

                                                     Reines oder allgemeines Wohngebiet                 Mischgebiet           Gewerbe-/Industriegebiet 
         Ao = 3                                                                                                 Ao = 5                     Ao = 6   

                                                     Sprengungen werktags zwischen 7 – 13 und 15 – 19 Uhr, mit Vorwarnung ( 1 Sprengung/Tag ): 

                                                     Reines oder allgemeines Wohngebiet                 Mischgebiet            Gewerbe-/Industriegebiet 
         Ao = 6                                                                                                 Ao = 6                     Ao = 6   

                                                     Bis zu 10 mal pro Jahr ( Ausnahmefälle ): 

                                                     Reines oder allgemeines Wohngebiet                  Mischgebiet           Gewerbe-/Industriegebiet 
         Ao = 8                                                                                                  Ao = 8                     Ao = 8   

 

Anhaltswerte DIN 4150, Teil 3: Schadensfreiheit von Wohngebäuden:  Fundament::       v̂ i  =   5 – 20 mm/s    ( frequenzabhängig ) 
                    Obergeschoß     v̂ i  = 15 mm/s            ( frequenzunabhängig ) 
                                                     Schadensfreiheit von Industriebauten:  Fundament::       v̂ i  =  20 – 50 mm/s   ( frequenzabhängig ) 
                    Obergeschoß     v̂ i  = 40 mm/s            ( frequenzunabhängig ) 
                                                       
 


